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Tageszeiwng für das weiktütigo Volk M 'ttelbaöens
Bezugspreis: Durch unsere Träger zugestellt 550mit Zustellgebühr ;
durch die Post bezogen 550 -4k ; in der Geschäftsstelle und bei unsern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 510 JC monatlich. Einzelexemplare 20 M .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
« . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr. 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile40.— -4k, auswärts 50 .—M. Die
Neklamezeile 150.— -4k ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif .— An¬
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Sie RheiMdüMiic 5r«ntatidjs
WTB . London , 4. Dez. Die „TimeS" berichten aus

Brüssel , Frankreich und Belgien seien übereinstimmend der
Ansicht, daß auf der bevorstehenden Londoner Konferenz eine
Lösung deS Reparationsproblems auf folgender Grundlage ge¬
funden werden müsse : Eine ausländische Anleihe , ans
der Frankreich den Betrag feiner Reparationen erhalten Me .
Und Belgien den Betrag , auf den eS Kraft seines Priori -
tiitSrechtS Anspruch habe. Wenn diese Lösung nicht angc-
«ommeu werde, so werde Frankreich Handlungsfrei¬
heit für sich in Anspruch nehmen und Pfänder ergrei¬
fen» insbesondere baS Ruhrgebiet besetzen. In diesem Falle
würde für Belgien die Frage entstehen , ob es an der Besetzung
trilnehmen wolle oder nicht.

Neue Protestkundgebungen der
Rheinländer

Wie Blätter aus Köln melden, war der Andrang zu einer
gestrigen Protestversammlung der Deutschen Volkspartei gegen
die Bedrohung des Rheinlandes so stark, daß Hunderte von Per¬
sonen keinen Platz fanden. Abgeordneter Moldenhaucr erklärte
in einer Rede, daß seit den Tagen des Friedensschlusses keine
gleich starke Erregung das rheinische Volk durchzittert habe wie
heute. Komme es zu einer Annektion des Rheinlandes , so
weiche dort nur Sklavenarbeit geleistet werden, und das sei die
schlechteste Arbeit der Welt. Der Regierung Cuno sprach der
Redner das Vertrauen aus , aber das Schicksal des Rheinlandes
werde nicht in Berlin , sondern durch den unbeugsamen Willen
der Rheinländer entschieden , deutsch zu bleiben. Im Anschluß
rn die mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede wurde sine
Entschließung angenommen, in der es heißt: Die Rheinländer
lehnen «s ab, Gegenstand der Ausbeutung deS französischen
Imperialismus zu werden. Unsere ganze deutsche Vergangen¬
heit weist uns Rheinländern klar den Weg in die Zukunft, an
Deutschland und daS Deutsche Reich.

WTB . Köln , 4. Dez. Di« vereinigte sozialdemokratische
Partei , die Zentrumspartei , die deutsch-demokratische Partei » die
deutsche BolkSpartet und die deutschnationale Partei erlassen
einen Ausruf , in dem fic gegen die Rheinlandpläne Frank¬
reich« protestieren. In dem Aufruf wird darauf hingewiesen ,
daß die politischen Parteien des Rheialandes in den letzten
fahren wiederholt klar und unzweideutig ihre unerschütterliche
Willensmeiuung , treu und unentwegt am deutschen
Vaterland « festzuhalten , öffentlich zum Ausdruck ge¬
bracht haben. Anläßlich der neuerlichen Pariser Meldungen,
die auf eine « eitere Beschlagnahme des besetzten Rheinlandes
Und die Ausdehnung der Besatzung auf das Ruhrkohlenrevier
mnauSlaufen , erneuern die Parteien das Geständnis der Zuge¬
hörigkeit zum deutschen Reich und heben hervor, daß von den
Franzosen nicht bewiesen werden könne, daß Deutschland sich
seine « WiedrrherstelluagSverpflichtungen absichtlich entziehe.

Notstandsmahnahme für die Presse
WTB . Berlin , 4. Dez. DaS Reichskabinett stimmte in sei¬

ner heutigen Sitzung einem Gesetzentwurf zur Aendernng des
Gesetzes über Maßnahmen gegen die wirtschaftliche Notlage der
Presse vom 21. Juli 1922 zu. Hiernach soll die Abgabe von
Holzverkäufe « im Walde (§ 2 des Gesetzes) von H auf 1% Proz.
Erhöht werden '

Abrüstungskonferenz in Moskau
WTB . Moskau, 4 . Dez. Die Abrüstungskonferenz wurde

eröffnet . Auf Antrag der polnischen Delegation wurde Litwinoff
Einstimmig zum Vorsitzenden gewählt. Litwinoff verlas eine Cr-
Airung der Sowjetregierung , in der sie sich bereit erklärt, daS
wlfstsche Heer in einem Zeitraum von VA bis 2 Jahren auf ein
" iertel seines jetzigen Bestandes, d. h. auf 200000 Mann herab-
äusetzen unter der Bedingung, daß die Heere der vertragschlie¬
ßenden Länder , m demselben Matze verringert werden. Borge-
Magen wird ferner eine entsprechend « radikale Herabsetzung
?er HeereSausgaben und die allseitige Auflösung der bestehenden
EEvegulären militärischen Formationen . Die Grenzgebiete sollen
stEgensaitig für neutral erklärt werden.
fr . •

Man kann nicht behaupten, daß die Moskauer AbrüstungS-
^ Nferenz nur eine Komödie ist. Jedenfalls ist sie es aber zum
Btten Teil . Gewiß besteht wohl auf Seiten aller Teilnehmer der
Konferenz gegenwärtig ein starkes FricdeuSdcdi.riniS . K ne
EEr Parteien hat aber die ehrliche Absicht, ihre Kriegsbereitschaft
?heblich zu vermindern , schon aus dem einfachen Grunde nicht ,
*“2 * keiner dem anderen traut . Die Konferenz ist übcrhaupl

deswegen zustande gekommen , weil die Abrüstung ein ge-

^ Einfawer Wunsch der Teilnehmer wäre, sondern weil die Nach¬
barstaaten Rußlands sich scheuten, sich durch Ablehnung einer
pazifistischen

" Konferenz in ein schlechtes Licht zn setzen. Ver-
«utlich wird die Konsevenz auch ohne wirkliches Ergebnis aus -
>Ehen .

Brolstreckung auch in Frankreich
DTB . Paris , 4. Dez. Wie „Havas " meldet, wird durch

*j|n Dekret gestattet, dem Brote 10 Proz . Roggen und 10 Proz .
mew beizufügen. In der Zeit vom 25. Dezember 1922 bis

7^; August 1923 wird diese Beimischung zwangsweise zu
haben. Die Ausfuhr von Getreide und Futtermitteln

stk bis auf weiteres verboten worden.

Die Elsatz -Lothringer unzufrieden
mit Frankreich

Debatte in der französischen Kammer
WTB . Paris , 4 . Dez. Bei der Fortsetzung der Debatte

über das Budget Elsaß -Lothringen- erklärte der Abg . Schumann,
inan könne die jetzige Verwaltung Elsaß-Lothringens weder in
inncrpolitischer noch in finanzieller Hinsicht mit der früheren
deutschen Verwaltung vergleichen . Es sei möglich , daß die Elsaß -
Lothringer mehr als die übrigen Franzosen die Notwendigkeit
gründlicher Reformen der Verwaltung tu ganz Frankreich emp¬
fanden. Abbe Müller sprach von dem Irrtum , durch den man
geglaubt habe, die elsaß- lothriWische Frage auf dem Wege der
Einverleibung der drei Departements lösen zu können . Elsaß-
Lothringen Hab« politische und religiöse Traditionen , die man
respektier» müsse . Oberkirch wandte sich dagegen, daß die Elsaß-
Lothringer als „Franzosen zroeiter Klaffe " betrachtet werden

i Ulirt$cbaftlicbc Betrachtungen
! \ von Dr . W. Engler , badischer Arbeitsminister

11.
Beginnen wir bei der Kohle : Daß uns 28 Proz . unsere,

Kohlengruben genominen wurden, ist bekannt ; ebenso bekannt

ist, daß wir monattich 2 Millionen Tonnen gleich 20V 009 Wage«,

ladungen Kohlen an Frankreich abgebcn müssen . Dieser Riesen-

Verlust macht sich auf allen Wirtschaftsgebieten geltend. Ein gro¬
ßer Teil der Hüttenwerke, der Zementfabriken, Ziegeleien und

l anderer Betriebe kann nicht in Betrieb gesetzt werden, weU eS

a » Kohlen fehlt, dadurch haben die anderen Betriebe in der

Preisgestaltung eine Monopolstellung und diktteren dem ganze»

Volk die Preise . Die deutsche Eiscnbahnverwaltung hat allein
im Zeitraum von 5 Monaten für etwa 25 Milliarden Papier ,

mark AnSlandSkohle bezogen . Auch andere Betriebe beziehen
und warnte vor einer brutalen Assimilierungspolitik. Das ^ uslandkohle und berechnen dann ihre ganzen Preise nach dir-

Generalkommissariat könnte zum Gegenstand politischer Streitig
ketten werden. Nach der Mitteilung des Justizministers , daß
er in 3—4 Monaten einen Gesetzentwurf vorlegru werde , durch
de» der Zeitpunkt für die Aufhebung de» GeneralkommissariatS
besttmmt werde , verlangte der Abg . Oberkirch , di« wirtschaftliche
und politische Sicherung müsse am Rhein gesucht werden. Auch
am Nachmittag wurde die französische Verwaltung in Elsaß-
Lothringen kritisiert, durch deren Methoden Handel und Indu¬
strie gefährdet werden.

Dir Attentat auf Scheid« » ttor dem
ElriWrichsthss

mwS Äi JSiWÄS » r - 'ÄS « - • %£

sen Kohlenpreisen. Wenn es uns gelingt, die Kohlenförderung

auf die Höhe zu bringen , daß unser Kohlenbedarf gedeckt wird,
dann ist eine der iuichtigsten Voraussetzungen geschaffen für un¬

sere wirtschaftliche Gesundung, und das Geld, das jetzt für

Kohle gebraucht wird, kann für Lebensmittel verwendet werde».

Wir haben jetzt nicht genügend Wohnungen, um eine

größere Anzahl von Bergarbeitern in diese Gebiete zu bringen,

es ist notwendig, daß neue Schächte abgeteust, neue technische

Einrichtungen geschaffen werden. DaS erfordert Zeit und Ar.

beit. Wenn in dieser Zeit die Bergarbeiter ihre ganze Kraft 1

cinsetzen , um dem Volk soviel Kohlen wie möglich zu liefern, so

machen sie sich um das ganze Volk verdient, und es gibt verschie¬
dene Wege , ihnen dafür Gegenleistung zu bieten. Leider kann

man» lautet die Anklage auf versuchten Mord und unbefugten
Waffenbesitz .

Der Angeklagte Hnstert

gab an , daß er Weinachten 1921 mit Oehlschläger oarüber ge¬
sprochen habe , daß einige Führer beseitigt werden mühten.
Jedoch sei von Mordabsichten nicht die Rede gewesein Im April
1922 hätten sie beschlossen, Scheidemann zu beseitigen , weil sie
in Scheidemann denjenigen Mann gesehen hätten , der vor 1918
die Revolution vorbereitet, die Marinedivision aufgehetzt und sich
spater in Sicherheit zurückgezogen habe. Man hätte verabredet,
daß Oehlschläger die Tat ausführen und Hustert ihn und seine
Flucht decken sollte . Oehlschläger habe ihm die Flüssigkeit ge¬
geben und gesagt , daß deren tödliche Wirksamkeit nur sechs Tage
anhielte . Woher die Spritze gekommen sei, wisse er nicht . Im
Anschluß an die bereits gemcldeteVernehmungHusterts sagte der

Angeklagte Oehlschläger aus , er habe fest deS AuSbrnchS der
Revolution den Plan gefaßt , Scheidemann zu erschieße» . Als
Grund für sein« Tat gab der Angeklagt - an , Scheidemann habe
als sogen , kaiserlicher Staatssekretär den Kaiser verraten und
als Oberbürgermeister in WilhelmLhöhe seine Möbel gestohlen .
Auf die Frage , wer ihm das Amt gegeben habe, als Richter auf¬
zutreten , antwortete der Angeklagte „Gott ! "

(Große Bewegung).
Oberbürgermeister Scheidemann gab dann als Zeuge eine

Darstellung des Verlaufs des Attentats . Die Täter hätten ihm
zweimal eine Flüssigkeit ins Gesicht gespritzt . Nach dem ersten
Spritzer habe er auf den Zuruf seiner Tochter zwei Revolver¬
schüsse abgegeben, jedoch schon beim zweiten Schuß das Bewußt¬
sein verloren.

Rach der Vernehmung von Sachverständigen, die bekundeten,
daß eS sich um Blausäure gehandelt habe und daß der An¬

schlag, wenn nicht besoirderS glückliche Umstände vorhanden ge¬
wesen wären , sehr leicht den Tod, zum mindesten aber schwere
gesundheitliche Schäden hätte herbeiführen können , bekundete

Geh. Rat Tettau , daß die Täter sich nach dem Attentat unbe-
fugterweisc in seiner Kasseler Wohnung mehrere Tage aufge¬
halten hätten . Irgendwelche Beziehungen zu den Attentätern ,
namentlich politffcher Art , habe er nie gehabt. In welchen Be¬
ziehungen seine Wirtschafterin zu den Tätern gestanden habe ,
sei ihm unMannt . In Ergänzung seiner Aussage bekundete
Oberbürgermeister Scheidemann weiter, daß ein gewisser Briidi-

gam acht Tage nqch der Tat bei ihm erschienen sei und ihm
Einzelheiten der Tat erzählt habe , die aus dem Nathenauprozeß
bekannt seien . Ueber hie Ladung Brndigams und TillessenS
als Zeugen wird morgen entschiede!: werden.

Schweizerische Bundesversammlung
Bern, 4. Dez. Bei überfüllten Tribünen und in Anwesen¬

heit aller Mitglieder des BnndesrateS und zahlreicher Diploma¬
ten wurde am Montag mittag di« schweizerische Bundesversamm¬
lung eröffnet. Der im Oktober ans drei Jahre neu gewählte
Nationalrat stellt ungefähr ein Viertel neue Mitglieder. Die
Session des Rates wurde durch den Alterspräsidenten, den 80-

jährigen Sozialdemokraten Yjrenlich eröffnet. Seine Red« ent¬
wickelte da» sozialdemokratische Programm . Die Ablehnung der

sozialistischen Initiative auf eine Vermögensabgabe erklärte er
damft, daß dem schweizerischen Volk noch das Verständnis für
solche Fragen fehl« . Nach der feierlichen Vereidigung wurde zum
neuen Präsidenten Jenntz (Bauernpartei ) gewählt.

kleine Nachrichten
Rieschweiler . Die 19 Jahve alte Katharina Veith von hier

war in Biebermühle irrtümlich in einen beschleunigten
Personenzug eingestiegen , um nach Hause zu fahren. Als sie
merkte , daß der Zug auf der Station RieMveiler nicht hielt,
sprang sie in der Aufregung aus dem fahrenden Zug und blieb
schwerverletzt liegen. An den schweren inneren Verletzungen ist
sie nunmehr gestorben .

tun , um die Kohlenproduktion zu heben , sic setzen ihr Proftt »

intrreffe vor das Allgemcininteresse; hier muß die Staatsgewalt

zu erreichen suchen, was Anternehmeregoismus dem Volke ver¬

weigert. Wenn wir genügend Kohle haben, wird unser ganzer
Produktionsapparat wieder leistungsfähiger. Wir sind dann in

der Lage, die notwendigen Mengen künstlicher Dünger zu pro¬
duzieren, um auf landwirtschaftlichemGebiet die ErtragSmrnge «

so wett zu steigern , daß wir mit Getreide, Milch, Fleisch
und Kartoffeln erträglich versorgt werden. Dazu ist aber not¬

wendig, daß alles 6>elände, daS sich dafür eignet, landwirtschaftlich

nutzbar geinacht wird, künstlicher Dünger in großen Mengen

produziert und verwendet wird ; zunächst also Mehrarbeit . DaS

gleiche gilt fiir die Beschaffung von neuen Maschinen und Ge¬

räten .
Wir sind in der Lage, durch die Nntzbarmachnng unserer

Wasserkräfte große Mengen an Kohlen zu ersparen. Zuerst

müssen diese Krafttverkr aber erbaut werden, zuerst brauchen
wir Kohle und Baumaterialien .

Wenn wir die beiden Produkte haben, dann könne « wir auch
den Wohnungsbau mehr als bisher fördern. Dabei muß man

sich wiederum klar sein , daß 20V vvv Wohnungen zu bauen,
einen größeren Arbeitsaufwand erfordern als 100 000. Bei dem

Mangel an gelernte» Bauarbeitern kann auch für diese bis zur

Behebung dieses Mangels eine vorübergehende Verlängerung der ,
Arbeitszeit notwendig werden. Es ist, kurz gesagt, notwendig

daß die Verbesserung unseres Prodnktionsapparates , der durch
den Krieg heruntergewirtschaftet ist, zunächst starke Anforde¬

rungen an die Arbeitsleistung deS ganzen Volkes stellt , erst nach-

her kann die Erleichterung eintreten . Partei und Gewerkschaften
haben aus dieser Erkenntnis heraus die Verpflichtung, den Ar¬
beitern den Weg zu zeigen , der aus dem Elend herausführt und

dafür zu sorgen , daß die Mehrarbeit der Gesamtheit und nicht
nur dem Großkapital zugute kommt. Arbeitszeitverlängerungen
können notwendig werden, um ein Kraftwerk rechtzeitig fertig
zu bringen, um damit in einem weiten Gebiet Industrie , Hand¬
werk und Landwirtschaft mit Energie zu versorgen und mensch»
lichc Arbeitskraft freizumachen. Ein kleinrS Kraftwerk, das
kürzlich in Betrieb genomnren wurde, erspart Bade« jährlich
SvOO Wagenladungen Kohlen.

Unser Unternehmertum hat alle Ursache, dem technische«
Ausbau ihrer Betriebe wieder Aufmerksamkeit zuzuwenderu
DaS Groß - und Klcinunternehmertum hat sich in den letzte«
Jahren zn Organisationen zusammengeschloffen , welche die
Preisbildung zum Ziel haben. Die Preise wurden so gestaltet»!

daß auch technisch schlecht eingerichtete Betriebe auf ihre Rech- !
nung kommen , die Ausschaltung der freien Konkurrenz ist die!

Hauptnrsache für den Stillstand auf dem Gebiete deS technischen
Berriebsfortschrittes. Weite Kreise erwerben lieber Devise« «US
neue Maschinen. Zu den Leuten, die ihre technische Rückständig -'
keit mit langer Arbeitszeit ausgleichen wollen, gehört auch Herr !
Stinnes . Wenn dir Arbeiterschaft bereit ist, dort, wo eS vorüber»
gehend im Interesse der Gesamtheit notwendig ist, länger als !
acht Stunden zn arbeiten , dann muß sie energisch verlangen , daß !
auf der anderen Seite alles geschieht, um die Produktion ratio » ,
nell zu gestalten. Ich halte eS auch für selbstverständlich , datz ,
ArbeitSzeitverlängernngen nur mit Zustimmung der Gewerk-'

schäften erfolgen können .
Wenn wir vom Ausland in möglichst weitgehendem Matze

unabhängig werden wollen , so darf nicht nur Mehrarbeit uni»!

technische Vervollkommnung der Betriebe verlangt werden, son- i
dern auch eine rationelle Verwendung aller Rohstoffe und Le« !

bcnsmittel . Es ist nicht mehr erträglich, daß wir auS den Zellu--
lofefabriken die Sulfitlauge in die Flüsse laufen lassen und diese !
damtt vergiften . nFunnfil tnii daraus 600 000 Hektoliter Spiritus «'

I

«
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gewinnen könnten. Diesen Spiritus könnten wir als BetrieLZ -stoff für Motore uiid zu BelcuchtungSzwecken verwenden, wirbrauchten dann weniger Benzin vom Ausland , weniger Kartof¬feln in Sprit zu verwandeln ; aber die Kartoffelschnapsbrennersollten keine Konkurrenz erhalten , deshalb darf die Sulfitlaugenur zum kleinen Teil verwendet werden. Wir lassen die Sul -fitlauge laufen und haben dieses Jahr schon für 10 Milliardenamerikanischen Mais für unsere Spritbrennereien bezogen . Inunseren veralteten Essigsiederciei - gehen 40 Prozent Rohstoffeverloren, das Verfahren wird aber beibehalten, trotzdem andereBetriebe in der Lage waren , mit der Hälfte Arbeit 100 Liter statt60 zu erzeuge«, weil es im Interesse einiger Kapitalisten liegt.Wir haben im letzten Jahre 20 Millionen Zentner Getreide,2ö 30 Millionen Zentner Kartoffeln und 3Vx Millione« Zent -ner Zucker in Bier und Schnaps verwandelt. In diesem Jahrewird die Menge noch größer werden. Würde dies nicht geschehen,so hätten wir mehr Brot und sicher genügend Kartoffeln zu we¬sentlich billigerem Preis .
Die deutsche Arbeiterschaft muß fich init aller Kraft cinsctzenfür eine Hebung der Produktion uird eine rationelle Verwen¬dung der vorhandenen Produkte. Sie muh und wird bereit sein,das ihrige zu tun , sie muH aber auch verlangen, daß dir anderenStände das ihrige tun , nnd daß nicht im Interesse kapitalistischerGruppen veraltete Betriebsmethoden und Verschleuderung rvert-voller Güter auf Kosten der Arbeiter bcibchalten werden. DieArbeiterschaftmuß verlangen, daß die Einfuhr von Luxusartikeln,soweit es der Fricdensvertrag erlaubt , unterbunden wird. Umdie Verschleuderung deutscher Güter nach dem Ausland zu ver-hindern, ist eine dem Geldkurs angepahte AuSfnhravgabe zu er¬heben .

Erft wenn unsere Produktion ausreicht, um die Handelsbilanzaktiv zu gestalten, wird das deutsch« Arbeitsprodukt auf demWeltmarkt wieder richtig bewertet werden , erst dann kann derdeutsche Arbeiter in seiner Lebenslage wieder ans die gleiche Höhekommen wie der ausländische Arbeiter, erst dann wird es wie¬der anfwärts gehen ; gehen wir nicht den richtigen Weg, dannwird es weiter abwärts gehen trotz Lohn - und GehaltserhShnngen.

Bm Hk» hkilsche« Kommiisie»
Der „Sozialdemokratische Parlamentsdienst " schreibt : TerKontrollauSschuß der Kommunistischen Partei ist plötzlich neubesetzt worden . Warum ? Weil sich der ..Soz . Parlamentsdicnst "

vor kurzem erlaubt hatte, darauf hinzuweisen, daß die Stipen¬dien aus Moskau im Monat August 30 Millionen Mark und imSeptember 47 500 000 Jt betragen Man vermutet alsQuelle dieser genauen Anqaben ein Mitglied der Kontrollkom-Mission. Deshalb die Neubesetzung . Das ist besonders deshalbinteressant, weil die „ Rote Fahne " sofort nach Veröffentlichungdie Höhe dieser Stipendien glattweg abstritt. Wenn unsere An-gaben schon falsch waren , warum besetzt man den KontrollauS-
schuh neu ? Die Neubesetzung kann doch nur dann einen Sinnhaben, wenn die alten Konflollausschußmitglied-r aus der Schuleplauderten und nicht mehr das Vertrauen der „ Massen " ge¬nießen.

Nach dem offiziellen Protokoll des '
kommunistischenWeltkongresses, der vor einiger Zeit in Moskau tagte , der-

setzte der kommunistische Oberhäuptlina S i n o w j e w den
deutschen Kommunisten diese Ohrfeige :

„Während der Berichtsperiode hatten wir auch einen
Konflikt mit der Berliner Organisation , der auch in der Presseseinen Ausdruck gefunden hat (die „Rote Fahne " verschwieg dagden kommunistischen Mitgliedern ! D. R .) . Dieser Konflikt waruns am peinlichste «. Wir können aber nicht behanpten, daßdir ZirkuS Busch -Kampagne eine glänzende Tat der BerlinerOrganisation gewesen ist."

Der Wahnsinn brr Tenmq
Verdoppelung des Existenzminimums im November

Ueher die Teuerung im November 1922 wird mitgeteitt :
Nach den Feststellungen deS Statistischen ReichSamtS ist die

Reick,sindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernähruirg ,Heizung, Beleuchtung, Wohnung und' Bekleidung) von 22 006 imOktober auf 44 610 im Durchschnittder Monats mithin nm 102,2d . H. gestiegen .
Die Indexziffer ohne die Bekleidungsausgaben, die imOktober 19 804 betrug , hat sich auf 40 017 erhöht; die Steigerungbeträgt 105,3 v. H.

Ijitttcr Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

130 _ j . Von Max Eyth , _ _
(Fortsetzung.)

Nun saßen Greig und ich beisammen und überlegten un?
dies und jenes, was der rauhe Tag gebracht hatte, technischennd wirtschaftliche Dinge, soziale und politische Fragem Des
Herzogs Whisky war vortrefflich; behaglichere gepolsterte« orgen-
stühle , trotz ihres barbarischen Aussehens, konnte man in der '
Welt nicht finden. Ein alter , wie aus Holz geschnitzter Kam¬
merdiener in schottischer Hochlandktracht kam herein und über¬
reichte uns auf einet« silbernen Teller, den mark rn einem
Hünengrab gefunden habe » mochte, ein paar Briefe . Die Abend¬
post war soeben emgetroffen. Die Adresse des mir gebörigcnAnteils , der aus Leeds nachgcschickt schien , verriet eine fremde
Damenhcmd. Briese von fremden Damenhänden habe ich von
jeher nur selten erhalten . Ich drehte ihn deshalb nachdenklich
hin und her und bemühte mich, zu erraten , von wem er wohl
fein kölinte, anstatt ihn zu öffnen, wie dies ja allgemein Sitte
ist. , Greig hatte den seinen ohne Zaudern aufgerissen, hatte
ihn in einer halben Minute gelesen , warf das Blatt ungeduldig
auf den Boden und starrte mit immer tiefer werdenden Stirn¬
falten in daS Kaininfeuer . Er war einer der Leute, denen « in
guter Zorn von Zeit zu Zeit Bedürfnis ist ; cs war dann röt¬
lich, abzuwarten , was er damit anzufangen gedenke. Ich sah
mit Interesse zu , wie der rote Feuerschein in seinem roten Bart
spielte . Halb Gnom, halb Feuerteufel , war der wackere Schotte
in dieser Umgebung ganz in seinem Element ; aber cs war besser,
ihin dann nicht in den Weg zu kommen .

„ES geht verdam:nt schlecht in Leeds , Eyth ! " begann er
endlich uiä > griff nach seinem Whiskyglas.

„ Etwas in die Luft geflogen? — ein Streik in Aussicht ? "
„Schlimmer.

" knurrte Greig . „Vorige Woche wurden nur
»wei Dampfpslüge bestellt, , die Woche zuvor nur einer, und der
darf erst im nächsten Frühjahr abgeliefert werden. Unsere
Magazine werden bald überfüllt sein ."

„ In der ganzen Welt gehen die Geschäfte gcgemvärtig zum
Erbarmen, " suchte ich zu trösten „Wir können nicht erwar¬
ten, daS nicht zn fühlen.

"
„Aber dieses Gefühl ist ein infam schlechter Trost," ver -

setzte Greig . „Seit den fetten ägyptischen Jahren können wir

Dienstag , oea s . 'Dezember 1922
Die Indexziffer für die Dcttlcidungskosten allein ist um 91,8

v , H. auf 74 162, die für die ErnährungSauSgaben um 106,5
v . H . auf 84 982 gefttegen .

Also Verdoppelung der Preise auf der ganzenLinie ! Und trotzdem ist das Ausmaß der Teuerung be¬
deutend größer , als die amtlichen Ziffern anzeigen .
Seit dem Abschluß der Berechnunaen des Statistischen
Neichsamts sind die Kohlenpreise erneut erhöht worden,was die verarbeitende Industrie zum Anlaß neuer Herauf¬
setzungen ihrer Preise nahm ; mit dem gestrigen Tage trat
die gewaltige Verteuerung des Markenbrotes ein.

Selbstverständlich hakten die Löhne mit dieser sprung¬
haften Preisbewegung nicht Schritt , die Kaufkraft der Be¬
völkerung sinkt immer tiefer ; ' einzelne Industrien spüren
das bereits in einem Rückgang des Absatzes . Es ist höchste
Zeit , daß sich die Behörden zu einer wirksamen Bekämpfung
der Teuerung aufschwingen, deren elfte Voraussetzung eine
Aktion zur Stabilisierung der Mark ist. Denn wieder zeigt
der Dollar , dessen letzte Kurserhöhung sich noch nicht ein¬
mal in den Kleinhandelspreisen voll ausgewirkt hat, be¬
drohlich nach oben!

Der Streift i« Ser Midien AnilSn-
Md SltiWM

Ursache und Wirkung
Trotz der dringenden Warnungen der Gewerkschaften und

deS Hinweises auf di« katastrophalen Folgen hat sich der Gene»
ralstreik in LudwigShafen weiter ausgedehnt. Ueber dis Ent¬
stehung des Streiks gibt die Direktion der Bad. Amlin - u . Soda¬
fabrik in einem Inserat der Mannheimer „Bolksstimme" eine >
Darstellung . Hiernach sind drei Mitglieder de? Arbeiterrates '
zum Besuch deS BetriebSrätrkongUsses in Berlin drei Tage ohne
Urlaub der Fabrik ferngeblieben. Die Direktion hat dieselben
daraufhin auf Grund des § 123 Ziff. 3 der Gewerbeordnungam 37 . Sdovemebr fristlos entlassen , da sie jede Teilnahme am
Kongreß als nicht in den Slahmen der gesetzlichen Aufgaben deS
Arbeiterrates fallend betrachtete. Am Nachmittag der gleichen
Tages wurde in verschiedenen Betrieben die Arbeit niedergelegtund nach wenigen Stunden wurde auch das Werk Oppau zum
Stiüegen gebracht. Obwohl da? Gewerbegericht entschie¬
den hat , daß die fristlose Entlassung der drei Arbeiterrats -Mit -
glieder zu Recht erfolgt sei. hat die Arbeiterschaft bei der
Abstimmung am Vormittag des 29. November die Arbeitsnieder¬
legung beschlossen. Infolgedessen trat die Kündigung in Kraftund die Werke LudwigShafen und Oppau wurden nachmittags
4 Uhr deS gleichen Tages geschloffen. Den entlassenen Arbei¬
tern werden die Papiere und Lohnbeträge durch die Post zuge-
stellt.

Wie die Arbeiierschaft von den kommunistischen Drahtziehern
gegen den entschiedenen Widerstand der Gewerkschaften in den
Streik getrieben wurde, geht klar aus der Art und Weise hervor,wie der Beschluß am Mittwoch , im Streik zu verharren , hcrbei-
geführt wurde. In einer Mittwoch früh 8 Uhr kombinierten
VertrauenSmännerversammlung , in der bekanntgegeben wurde»daß die Direktion die Entlassung der gesamten Belegschaft (mit
Ausnahme der drei Betriebsratsmitglieder ) bis mittags 12 Uhr
verschieben wolle , wenn die Arbeiterschaft die Arbeit bis dahin
wieder aufnehme, wurde eine Einigung dahin erzielt, daß die
Vertrauensleute in den einzelnen Betrieben sofort eine Abstim¬
mung ihrer Belegschaft vornehmen lassen sollten . Das Resultat
sollte in einer weiteren Funknonärversammlung für ganz Lud¬
wigShafen im „Maßkrügel " bekannt gegeben werden» Ein Teil
der Vertrauensleute ließ, diesem , Beschluß entsprechend , in den
Betrieben abstimmen, während ern anderer Teil erklärte, keine
Urabstimmung zu brauchen und auch keine solche vornehmen ließ.
Tatsächlich fand in einer Anzahl von Betrieben überhaupt keine
Abstimmung der Belegschaft statt . Als die Vertrauensleute , di«
in den Betrieben hatten abstimmen lassen , in das „Matzkrügl"
kamen , war das Lokal schon so überfüllt , daß sie keinen Zutritt
mehr finden konnten. So konnte also das Resultat der Urab¬
stimmung von der dortigen Versammlung gar nicht gewürdigtwerden. Die Anwesenden beschlossen, jeder gewerkschaftlichen
Bernnnft und Taktik zuwider, ab 12 Uhr mittags , den General -
ftrcik über ganz LudwigShafen zu verhängen.

Die kommunistische „ Arbeiter-Zeitung " erklärt, daß die
Kommunisten nicht nur um die Wicdcreinstcllung der gemaß-
rcgelien Arbeiterratsmitglieder kämpfen, sondern auch für fol¬
gende Forderungen : Regelung des Lohnes entsprechend den Tcue-
rungSverhältnissen, unter besonderer Berücksichtigung der Forde¬
rungen der Anilinarbeiter auf Nach;ahlung für Monat No¬
vember. Herabsetzung der Preise für alle Lebensmittel und
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notwendigen Bedarfsartikel , Erfassung sämtlicher Lebensmittel
unter Hinzuziehung der Kontrollorgane der Arbeiterschas --
Schärfste Bekämpfung des Wucher - und SchicbertumS. Be¬
schlagnahme der Luxuswohnungen und aller nicht voll auSgenutz -
ten großen Wohnungen für oie Arbeiterschaft, Anerkennung der
Kontrollorgane der Arbeiterschaft, sofortige Freilassung der ver¬
hafteten Kollegen und Aufhebung aller Haftbefehle. Niederschla¬
gung sämtlicher Verfahren anläßlich ver Rathenau -Demon¬
strationen .

Aus diesen Forderungen , die mit der Streikursache incyr
das geringste zu tun haben, und sich durchmis mit den bekann¬
ten kommunistischen Forderungen decken , geht klar hervor, um
was es bei den Konrmunisten geht, und daß der entfachte Gen«-
ralstrcik die versuchte Durchführung der auf dem wilden kom¬
munistischen Betriebsrätc -Kongreß der Pfalz beschlossenen kom¬
munistischen Aktion ist. Um die besonnene Arbeiterschaft ,für
die große Aktion zu gewinnen , werden von den Kommunlsien
die wildesten Gerüchte in Umlauf gesetzt, so vor allein daS uw
wahre Gerücht, daß die neue Regier rng die Abschaffung des
Achtstundentages und die Einführung des ZehnstundentageS
beschlossen habe und daß bereits an anderen Orten die Arbeiter,
schaff im Kampfe für den Achtstundentag stehe.

Eine Abordnung der Streikenden hat bei dem Delegierten
der Interalliierten Rheinlandkommission ür Ludwigshafen vor-
gesprochen . Der französische Bezirksdelegierte hat das Ansuchen
der Streikäbordnung , in der Angelegenheit einzugreifen , abge¬
lehnt, weil es sich um eine rein deutsche Angelegenheit handle ,
und hat sich nur bereit erklärt , den Vorfall den deutschen Be¬
hörden mitzuteilen . Die französische Besahungsbehörde
daraufhin der deutschen Behörde mitgeteilt , daß sie auf Grund
der einschlägigen Bestimmungen des Rheinland - Abkommens
ein Nebergreife« des Streiks auf die lebenswichtigen Betriebe
(Verkehrsunternehmungen , Kraft - und Gasversorgung , LebenS-
mittelbetriebe ufw.) nicht dulden werde und hat auf Grund
der einschlägigen Bestimmungen des Rheinlandabkommens dr«
streikenden Arbeiter der lebenswichtigen Betriebe requiriert
und den ausständigen Arbeitern des Elektrizitätswerkes den Re -
qnirierungSbefehl zugehen lassen .

. Richtigstellung
' Die Ortsgruppe Konstanz der Deutschnationalcn VolkSP« -

tei ersucht um Richtigstellung von Behauptungen in Nr. 280
vom 30 . November 1922 unseres Blattes : '

1 . Unrichtig ist. daß Herr Zimmermann Parteisekretär
der Deutschnationalen Volkspartei war . Parteisekretär in der
zweiten Hälfte des Jahre » 1921 war Herr Neureuther aus
Stuttgart . Die Tätigkeit des Herrn Zimmermann bestand
darin , daß er während der Laichtagswahlen für die Part «
Schrewerdienste leistete .

2. Mt einer Organisation „ Südwefldeutscher Zeitung»-
dienst " stand die Parteileitung der hiesigen Ortsgruppe der
Deutschnationalen Volkspartci niemals in Verbindung.

Der 1. Vorsitzende : H. Heck.

Deutscher Reichstag
Berlin , 4. Dez. Beginn 2 Uhr nachmittags . — Das Hau»

erledigt zunächst eine Reihe kleinerer Vorlagen durch Ueberwer-
sung an die zuständigen Ausschüsse nnd nimmt den 6. Nachtrag
zum Neichshaushalt über °ie Erhöhung der Beamtrngebalter
in allen drei Lekunoen an . — Sodann wird die Berrtung
neuen Geschäftsordnung des Reichstages denn § 87 über di«
Beschränkung der Redezeit auf drei Viertelstunden fo£ tvH‘V v.‘-
Demokraten u" d Volks Partei beauflagen eine weitere Hera - -
setzling au - eine balde Stunde , die Kommun st u dagegen unbe¬
schränkte Redezeit. Abg. Geher-Leipzig (Soz .) tritt für ein«
eiiistündige Redezeit ein, Schmidt-Sachsen ( Soz .) dagcg-:n ge¬
mäß den AuSjchußbeschlüssen für - eine drei Viertelstündige Rede¬
zett. — Die Abstimmung wird zurückgestellt .

§§ 91 und 92 geben dem Präsidenten die Ermächtigung'
Abgeordnete, welche die Ordnung gröblich verletzen , aus einer
Sitzung auszuschließen. Fügt sich der ausgeschlossene Abgeord -
nete der Anordnung des Präsidenten nicht , so kann oer Aus¬
schluß auf 8 , bei wiederholter Weigerung auf 20 Sitzungstag «
ausgedehnt werden. ,

Abg . Eichhorn (Komm.) sieht in diesen Bestimmungen « ne
Verfassungsverletzung und fordert Streichung der beiden Para¬
graphen . „Abg . Kahl (D .Dp .) ist gegen jede Milderung oder Aufhebung
dieser Ordnungsbestimmungen . Reichstagspräsident und Reichs

Husten mit Answnrf
müssen Sie schnellstens beseitigen. Wir raten Ihnen , auS 50
Gramm echtem Fagofot-Extrakt durch Aufkocheii init K M "'
Zucker und Vt 1 Wasser eine preiswerte , prompt wirkend « Hustcn -
mcdizin selbst herzustellen. Echter Fagosot-Extrakt ist sicher er-

wöchentlich fünf , sechs vollständige Dampfpslüge in die Welt
setzen. Wir Müssen Platz für sie finden, Land, Arbeit ! Es mußetwas geschehen."

„Wenn wir auch nach Manitoba gingen/ schlug ich vor.
„Ncinl " sagte Greig, nachdenklich eine riesige Zigarre deS

Herzogs anzündend. „ Nicht nach Manitoba , aber liach Peru .Wann können Sie abreisen ? "
Er verlangte keine Antwort und sah wieder schweigend indas Feuer .
»Vorige Woche aß ich uiit Herrn Fowler im Reforniklubin London zu Mittag, " fuhr er nach einer langen Pause fort.

„Zufällig . Er hatte einen Peruaner zu Gast« gebeten , einen
Sennor Aspillaga — Zuckerpflanzer. Bringt jährlich achthun¬dert Fässer Rohzucker auf den Londoner Markt und wußte nicht
genug von den riesigen Fabriken zu erzählen, die sie jetzt dort
bauen. Aegyptischen StitS .

"
„ Ohne einen Vizekönig ? " fragte ich zweifelhaft.
„Das ist vielleicht das beste daran . Er überschüttete uns

mit endlosen Geschichten von den Fabriken, von den riesigen Gü¬
tern , von der Arbeiternot . Es hat neuerdings seine Haken mit
den Chinesen. Sie brauchen Kräfte , namentlich für den Feldbau,und wissen nicht, wo sie sie hcrnehmen sollen, die Herren in
Peru "

„So west wäre es unser Fall, " meinte ich nrii wachsender
Aufmerksamkeit .

„Kurz, Eyth, wfl müssen ein neues Land ausschließen, " rief '
Greig mit plötzlich heiter werdender Miene. Er überließ eS
stets seinem Zuhörer, den logischen Zusammenhang seiner Sätze
herznstellen . „Wann können Sie abreisen? Nächste Woche ?
Gut . Gehen Sie morgen nach London . Aber nehmen Sie in
Leeds Ihre Koffer gleich mit. Besprechen Sie die Sache mit
Herrn Fowler ! Sehen wir einmal !"

Er trat an den gewaltigen Eicbcntrsch in der Mitte des
Zimmers , der, in künstlicher Roheit stilgerecht geschnitzt, auS
einem Urmaldrest der Eiszeit zu stammen schien, auf dem aber
in kostbaren Mappen und Einbänden Fahrpläne und sonstige
Reisebüchcr in reicher Menge umherlagen.

„Sehen Sie ! " rief er nach einer Minute des Hin- und .Her-
werfens der Mappen ; ani Samstag geht der nächste Dampfer
von Southampton nach Panama . Das ist Ihr Boot. Ich gehe
nwrgen früh nach Glasgow. Ihr Zug geht erst um neun Uhrüber Edinburg . Lassen Sie etwas von sich Häven , und lassenSie sichs gut gehen . Wir brauchcn uns morgen früh nicht zu
belästigen . Gute Nacht ! "

„Wer ich kann kein Spanisch," warf ich, doch etwas bedenk¬
lich werdend, ein.

„ Ich kann nur zwei Sprachen, die sich dazu zum Verw« y-
seln ähnlich sehen," sagte er lachend : „ Englisch und SchotttM
und reife durch die ganze Welt. Man verstand mich noch um
all. wenn ich laut genug wurde. Und Sie haben vier Wow«
Zeit an Bord. Stecken Sie die Nase in ein Buch, wenn &
glauben, daß es notwendig sei . Ich bin andrer Ansicht, —v .
ist doch heute noch etwas geschehen ; es ist mir besser.
Nacht, Eyth !"

»Die letzten drei Worte sprach er mit einem plötzlichen
flug von Herzlichkeit , den ich zu schätzen wußte. Im Grunde S
nommen hatten wir uns sehr gerne, und dies war voraus >uy»"
sich ein Abschied für mehrere Jahre .

Der hölzerne Kammerdiener niachte vergebliche Verfugihm die Schlafzimmerkerze zu entreißen und voranzutragen » w
er «ruf einem Nebeniisch ergriffen und angeziindet hatte,
gelang nicht . Der alte Mann folgte dem energischen $ err !L
erbiettg, aber kopfschütielird durch die srühgottlche Tür des ®a<" *

Nun hatte ich Zeit, an meinen Brief zu denken .
nische Plan konnte warten . Ich hatte eS halb und haw
mutet : er war von Ellen Stoß und setzte mich nicht wenig rn
staunen. Er lautete :

Ennovilla. Richmond , den 13. November *879’
c Lieber Herr Eyth! . ..

Wollen Sie mir in einer Not, vor. der Sie keiiren Beg ^haben , einen Dienst erweisen, den ich Ihnen me vergessen aBesuchen Sie uns , oder suchen Sie meinen lieben Man zn
ehe Sie wieder aus England verschwinden . Man weih bsi ■&} ,
ja nie, wie lange Sie erreichbar sind . Ich glaube, er ist m
krank oder im Begriff , es zu werden. Ueberreden Sie >4»-
land auf ein Jahr zu verlassen. Aegypten , das Kap - ^indien — der Ort ist ganz gleichgültig ; aber fort muß^cr.
brauche Ihnen nicht mehr zu sagen, denn >cb weiß, daß « te e
seiner treuesten Freunde sind und er ihnen selber sagen wird,
Sie zu wissen brauchen, um uns zu helfen . Am Samstag ö
er nach Pebbleton. Vielleicht könnten Sie chm in Lecos,
er um zehn Uhr erreicht, eine Stunde schenken . Unflr a - ~
Umständen obtr rechnet auf Ihre Freuudestreue ' 'J

Ihre dankbar ergebene
Ellen Dtoß-

(Fortsetzung folgt.)
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Lteustag , den 5. Tkzrmber 1922 Seite 3- r , 2St
ÖC0C? den Terror einzelner Mitglieder geschuht

iüiuLirr .
^"deren Landern , auch in England , seien weit

fcZ. h %
"^ agregeln gegen Ordnungsstörer zugelassen . Selbst

Lab- „IV - °i, c- >^ !? !demokratische Abgeordnete Paul Singerttlai :t ' day er rut eine Erweiterung der Rechte des Parla -
>i-bkrne verschärfte Geschäftsordnung in den Kauf
Ps ^ " erde. Redner lehnte auch die Foroerung des Abg.
?at

l
.T t c E . und des Abg. Braun tSoz . ) ab , für den

„zV '-, " " gemaßrcgeiter Abgeordneter sich zu Beginn der
wsicn Litzuny ent,chuldige, eine Milderung der Ausschluß -" ^!-linnrungen cintretcn zu lassen .

D

5 Mcitt (Komm .) protestiert gegen den Versuch durch
-. '^ ne Hausknechtsparagraphen die Oppositim , gegen das in

^ oparationsnote auf daS Proletariat verübte Attentat zu
af>er ’cin'c Partei wende sich auch in Zukunft durch

ifJr ’5 behindern lassen, in dieser Schwatzbude von Reichstag in^•Cr Art für das Proletariat zu kämpfen .
Nachdem Abg. Konsch (Dem . ) sich nochmals gegen die Milde-

"ngsanträge gewairdt hat, wird die Abstimmung über diesen
,-.3;. vertagt , ebenso diejenige über einen Antrag
!,§ - /.T .Vp .ß ivelchcr fordert, daß bei B̂eschlüssen, welche eine
^ rsapungefuiderung betreffen, der Präsident regelmäßig sestzu-
l °uen har, das-, bei den Abstimmungen zwei Drittel Mitglieder

gestimmt haben und daß der Beschluß mit zwei Drit -
Mehrheit zustande kam.

. . In der Abstimmung wird endlich die Beschränkungder Redc -
i^ inäsi- ciiiein sozialdemokratischen Vermittlungsantrag auf

lt1c jphxnbc festgesetzt, die Ordnungsbestimmungen der, §§ 01
uiti 92 ,verden ist der Ausschußfasiung angenommen unter Ab -
chnung sämtlicher Mildcrungsvorschläge. Angenommen wird

!?rner Antrag Kahl wogen ausdrücklicher Feststellung der zwei
-Vnttclmehrheit zu 8 08.

. Aus Vorschlag des Präsidenten soll eine zweite Lesung der
^ ichästkordnung stattsinde» . Um % 6 Uhr vertagt sich das
^ us auf morgeii nachiniltag 2 Uhr : 7. Nachtragsetat. Ruhe-
üehnlt des Ncichepräsidciiten .

» >«» >- . i i > •■-zprzr -

Bus der Porter .
, ..trcr Arbcitcr -Notizkalendcr für das Jahr 1923" ist mm*

?'ehr erschienen . In gutem Einbände ist er auch diesmal wie -
das praktisch bewährte Taschen -Jahrbuch für unsere Partei¬

mitglieder . Die für den Kalender angcsetzte Gruiidzahl beträgt
L die mit der jeweils vom Buchhändler-Börseiwerein in
Geltung gesetzten Schlüsselzahl , zurzeit 300, multipliziert den
Ladenpreis ergibt.

Gewerkschaftliches
Zur Lohnbewegung beim Murgwerk erhalten wir vom

Badenwerk folgende Zuschrift: In den letzten Tagen sind vom
Zentralverband der Maschinisten »nd Heizer , Geschäftsstelle
Karlsruhe, in verschiedenen Zeitungen Nachrichteii über eine
«-ohnbcweguiig des Betriebspersonals des Murgwerks in Forbach
aoroffcntlicht worden , die in wesentlichen Punkten einer Richtig¬
stellung bedürfen : 1 . Es ist unrichtig, daß die Direktion des
Badenwerkes und der Arbeitgeberverband der Mittelrhcinischen
^ lektrizitäts-, Gas - und Wasserwerke es nicht für notwendig
Aefuitden haben, mit der Organisation in Verhandlungen cin-
öutreten. Im Gegenteil sind wiederholt inündliche und schrift¬
liche Verhandlungen erfolgt, deren Ergebnis dabin ging, datz
eine Entscheidung des Schlichtungsausschussesherbccgcführt wer -

sollte . 2 . ES ist uitrichtig, daß die den Arbeitern des Murg -
tverks in Forbach bezahlten Löhne eine Bestreitung des Lebens¬
unterhaltes unntöglich machen . Tie Arbeiter in Forbach er¬
sten die höchsten Löhne , die das Badenwerk zahlt, und zwar

gleichen Löhne wie die in Karlsruhe und Mannheim tätigen
Arbeiter des Badenwerkes. Diese Löhne sind nicht univesentlich
(lvher als die Löhne , welche in andern Betrieben iin Murgtal
"e* gleichartigen Arbeiten gezahlt werden. Es entspricht kcines -
^ s den Tatsachen , daß die Tätigkeit der Arbeiter des Murg -

Werker höher zu bewerten wäre , als die Tätigkeit der übrigen
Arbeiter des BadenwcrkeS . 3. Es ist uitrichtig, daß „die nicht
zir klein bemessenen Gewinne d.es Murgwerkes in die Taschen
der Aktionäre auf Kosten der Arbeiter und Konsumenten flie¬
ßen" . Bekanntlich sind alle Aktien deS Badenwerkes, welchem
das Murgwerk gehört, im Besitze des badischen Staates , der z . B.
im verflossenen Geschäftsjahr auf . fein Aktienkapital nur eilte
Verzinsung von 6 Prozent erhielt. Erwäbiit sei iwch , daß die
Lohnbewegung sich lediglich auf die geriitge Zahl der dem Zen¬
tralverband der Maschinisten und Heizer seit kurzer Zeit cmge-
hörenden Arbeiter erstreckt, während die überwiegende Anzahl
der Arbeiter, die bereits seit langer Zeit dein Verband der Ge¬
meinde- und Staatsarbeiter aitgehört, sich an der Lohirbewegnng
nicht beteiligt hat.

Rleme badische Chronik
* Auerbach b. Ettlingen . In der Nacht zum 4 . dS . kam es

zwischen dem verheirateten 34jährigen Landwirt Emil B o s -
sert und seinem jüngeren ledigen Bruder Friedrich infolge
vo>i Meinungsverschiedenheiten, die politische Angelegenheiten
mit zur Ursache hatten, zu einer kurzen Rauferei , bei ivelchcr
'der verh. Emil Bossert anscheinend einen Hieb erhielt, der fei¬
nen sofortigen Tod herbeiführte. Der Täter wurde verhaftet.

* Heidelberg . Ein Ingenieur wurde am frühen Morgen des
3. dS . in der Unteren Neckarstvaße überfallen und seiner Brief¬
tasche mit 50 000 ,K beraubt . Die Täter sind unbekannt.

* Hvckcnheim. Die Gendarmerie verhaftete hier einen M a -
rokkaner , der von seinem Truppenteil in Speyer deser¬
tiert ist.

Mannheim . Vermißt . Seit 23 . November wird der
37 Jahre alte Schuhmacher Josef Fröschle , Schwetzinger -
stratze 39 wohnhaft, vermißt . Der Vermißte ging an diesem
Tage nach Heidelberg, hob auf einer dortigen Bank 22 730 M ab
und ließ seither nichts mehr von sich hören. Man vermutet , daß
ihm ein Unglück zugestoßen ist . — Selbstmordversuch .
Ein 24 Jahre alter verheirateter Taglöhner versuchte sich nach
vorausgegangenem Wortwechsel mit seiner Ehefrau in der Küche
seiner Wohnung durch Oesfnen des Gashahnen da? Leben zu
nehmen. — Tödlicher Unfall . Der 43 Jahre alte Maler
und Tünchermeister Sigmund Orth stürzte in der Nacht
vom 1 . auf 2 . Dezember die Treppe vont 5. in den 4 . Stock her¬
unter , sodaß er bewußtlos liegen blieb. Er wurde mittels
Droschke in seine Wohnung verbracht, woselbst er in der Nacht
verstarb.

Lahr . Einbrecher und Diebe . In der Nacht . zunt
Sonntag witrde bei einem Schuhmachermeistcr in der Stepha¬
nienstraße eingebrochen . Der Täter schnitt eine Fensterscheibe
heraus und entwendete aus der Werkstatt mehrere Paar Schuhe .
Man ist ihm auf der Spur . — In der Moltkestraße wurden
kürzlich in der frühen Viorgenstunde ztvci Leute angehalten , die
Eisenschiencn aus den Schultern trugen . Der eine voti ihuen
warf das Eye fort uitd entkant, der andere konnte verhaftet
werden. Die Leute wollten die Arbciierüaugenossenschaft be -
steblen . — Im benachbariett G r a f c n b a u s e n wurden einem
Taglöhner im Stall seine beiden Milchziegen abgeschlachtet .
Einem der Tiere war das Fell bereits abgczogeii . Daun ist der
Täter vertnullich gestört worden.

* Emnicndingcn. Der Schreinergeselle Franz Herblin¬
ge r drairg in das Hans des Schreincrmcisterö Scheuer , bei dem
er vor einigen Wochen in Arbeit gestanden hatte, ein und ver¬
langte von der Ehefrau Scheer mit vorgehaltenem Revolver die
Herausgabe voit Kleidungsstücken , was auch erfolgte.

* Billingc« . Mctalldiebstähle. Auf der hiesigen Eisenbahn¬
station konnten Mctalldiebstähle festgestellt werden. Der Täler
konnnte sestgenoinmeii werden. Das entwendete Material «ourde
noch rechtzeitig in Stuttgart beschlagnahmt .

-t . Brambach (Wiesental ) . Kein Raubmard . Nach einer Er ,
klärung der Staatsanwaltschaft Lörrach ist der in einem Ge¬
wässer tot ausgcsuiideiie frühere Ratschreiber Friedrich Finger -
lin wahrscheinlich einem Verbrechen zniit Opfer gefallen, aber
ein Raubmord erscheint nach Ansicht der Staatsanivaltschast

Theater. Kunst Md WiffeusW
Volksbühne Karlsruhe

Uraufführung : „Der Dreidirndlbauer "

. Lolksstnck mit Gesang in vier Akten von Karl I . Dappcr

. .Herr Dapper , unser unvergeßlicher Humorist und Eharak-
^ wieler, versteht cs, die gleichen Lorbeeren lvie als Darsteller
^uch als Dichter zu ernten . Sein Werk , das den „König Lear"

e
.
8 Shakespeare ins Oberbayrische übersetzt , gewinnt da -

hochliterarische Qualität . Solch: Nachdichtungen sind nichts
eues . Vor Jahren hat sich in der „Jugend " ein „oberbayrt-

J$ .Cc Horaz " aufgeian , der die nnsterbltchen Gesänge des
t^ wers aus der abstoßend marmornen Frostigkeit des Lateins

das mehr anhcinielnde Idiom Isar -Athens übertrug und sic
^userm Gefühl näher brachte . Die berühmte Ode „Viäes ut

stet nive candidum " lautete dort etwa : „Schrugst aufi ,
«via da Wendelsioa im Schnee dosteht. " Kein Geringerer

s Gottfried Keller hat ShakespcmreS Liebestragödie als
"vlomeo und Julia auf dem Dorfe" zur besten deutschen Novelle
L^gedichtet . Der „Köniz Lear " hat dann ferner den Russen
^ tgenjeff zu seiner packenden Erzählung „Ein König Lear der

^ Eppe" angeregt . Vor Jahren wurde auch in Berlin eine Um-

^chdrng des Lear ins Bürgerliche aufgeführt , eine Mitteilung ,
zQ dür Herrn Direktor Blum verdanken, dem ausgezeichneten
g ttt,« dramatischer Literatur . Aus diesem Berliner Stuck, wo
fo£ als Krause erscheint , lebt noch im Vvlksmnnd daS Zitat

»Quatsch nich, Krause"
. Herr Dappe ' r befindet sich also

^ seiner Umdichtung in allerbester Gesellschaft . Wir glauben

^ - -dcner poetischer Mitarbeiter , eine ähnliche Bearbeitung
, freare unter der Feder hat, die demnächst als „Der

Rwt von Busenbach" erscheinen soll .
Die Handlung des .Dreidirndlbauer " schließt sich engsten »

bei ^ ^ i^ l
'peares Vorlage an . Der König Lear des Briten wird

^ pper zum Licnhardt König oder kurz König -Lierl genannt.
QbL ■ Töchter , die in der Vorlage etwas allzu großspurig
^

"nexil , Regan und Cordelia genannt «verden, heißen hier
£iw? ^ hochtrabend Annemirl , Regerl und Cordula. Ter König

also verteilt sein Hob und Gut unter seine zwei ältesten
die jüngste geht leer anS, denn sie soll inS Kloster . Der

^ Er glaubt, er werde aüwechflungsweise bei einer der ztvei
^^ sren wohnen können . Aber — Schmarrn ! Weil er sich eines
tzÄd ous der Jagd verspätet, giftet sich die Annemirl , weil das
^ >^ chte mit Knödeln so lang« auf dem Herd herumprotzeltt
-3 - und sie gibt das Mahl ^

rem geheimen Schatz Hias zum

Effcn . Als der Vater endlich komrnt, verweigert sie ihm ein
Essen und treibt ihn zuin Hause hinaus . Der König-Lierl flüch¬
tet nun zu feitwr zlveiiLN Tochter , der 9iegerl, wird dort aber
schlecht aufgenoinmcn, indem daß er statt eines warinen EsicnS
nur einen ordinären Kaas vorgesetzt kriegt . Der König -Lierl
mag aber durchaus gar keinen Kaas und schinmßt ihit im Zim¬
mer herum, toaS angesichts des heutigen Preises dieses Volks -
nahrungSmiitels nicht zu vcrzeihensist. Die Tragik erreicht ihren
Gipfelpunkt mit dein berühmten Monolog des Licrl uitter freiem
Himnrel während des UngewitterL. Die bekannte Stelle „ Jeder
Zoll ein König" erscheint hier in der Fassling „Jeder Zoll ein —
KapitalSrindviech, a saudnmms"

. Der bei Shakespeare stark
unsympathisch geratene Schluß mit seinem abscheulichen Pessi -
nnsmus ist ins Freundliche umgcbogen , indem der König-Lierl
bei seiner verstoßenen Tochter Cordula doch noch einen Nnter-
schlups findet, und das Ganze mit Schnadahüpscrln zu einer
wohltuenden Lösung gelangt.

Die meisterhafte HandlungSsühruitg uird die stahlharte Zeich¬
nung der Ebaraktere verraten den erfahrenen Bühnenpraktikus.
Di« grause Tragik ist nach dem Vorbild deö Briten mit zahl¬
reichen Komischen Einsprenglingen unterinischt. Der Autor hat
den Geschmack und den Ton des Volketz mit sicherem Instinkt er¬
faßt, so daß nach jedein der wirksamen Aktschlüsse donnernde
ApplanSsalven loSbrachcn und der Dichter schon nach dem drit¬
ten Akt stürmisch vor die Rampe gefordert lonrde. Die begei¬
sterten Kundgebungen wiederholten sich am Schluß. Voit den
Darstellern trug Herr Herz als Regisseur- und als König-Lierl
die Hauptlast des Abends. Sein österreichisches Natnrell kam
seiner Verkörperung des eigensinnigen Bauernmenschen trefflich
zustatten ; die Gestalt ivvr voller Verve und aus einem Guß.
Als Aveitwertvollste Leistung stand neben ihm die Annemirl der
Frau Ech m a r t h , die ein unübertroffenes Urbild grobsinnlichcr
Bierschrötigkeit schuf. Auch Frl . Clement fand sich in ihre
Roll« gut hinein . Ein blitzsauberes Dirndl war auch Fr !.
Herr mann , und ihr Partner , Herr E n d I e i n , überraschte
ebensosehr durch Beherrschnng des zuständigen Dialektes wie der
Zithergriffe. Der Ochsenwirt des Herrn Ulrich von der
Trenck - Ulrici war ein rechter versoffener Lackel von ober-
bayrischem Schrot und Korn, ivährcnd der Steiilklauer de» Herrn
Höcker in seiner Unterhaltuiig die feinen philosophischen Töne
des erfahrenen WeltbetrachterS antlingen ließ. Else Roor -
mann verftatid es, als Kellnerin entzückend ordinär auSzn-
fchen , wohingegen wiederum die Großmagd der Frau F rau en¬
do rf er im groben Gewand eine edle Seele keusch enthüllte.
Auch die andern Darsteller habeil ihr redlich Teil beigetragen
zu dem starken Erfolg. Es darf behauptet werden, daß das
Volksbühnenpublikum sich noch selten so hingerissen zeigte , und
daß auch der geübtere Thcatergänger in jeder Hinsicht auf seine
Kosten kam . Möchte Herr Dapper uns bald wieder so etwas
sehen lassen ! M.

ausgeschlossen . Bis jetzt erfolgten in Verbindung mit der An¬
gelegenheit die Verhaftung von zwei jüngern Burschen aus
Ärombach .

Zweierlei Maß . Zwei merkwürdige Erlasse des badischen
Justizministeriums sind eiiter badischen Juristenzeitung für
lnittlere und nntcre Beamte auf den Redaktionstisch geflogeii .
Der erste lautet : Erlaß des Justizministeriums vom 27 . 1 . 22.
Dem Kriminalassistenten N. (Name) ist von der Staatsanwalt¬
schaft zu eröffnen, daß seinem Gesuch mit käufliche Ueberlcrsfung
der eingezogeneit Gondel nicht entsprochen werdcit kairn, da
grundfätzlich cingczogene Gegeustände nicht an einzelne Beamte
abgegeben werden. Wir ersuchen die Staatsanwaltschaft , einen
Gerichtsvollzieher mit der Versteigerung der Gondel zu beauf¬
tragen . Kaufangebote von Jnstizbeamten und Hilssbeamten der
Staatsanwaltschaft hat der Gerichtsvollzieher zurückzuweisen . —
Ter zweite Erlaß hat folgenden Wortlaut : Erlaß des Justiz -
ministcriums vom 7. 4 . 22 . An die Staatsanwaltschaft K. Die
Staatsanwaltschaft wird ermächtigt, die in obiger Sache rechts¬
kräftig eingezoaene Pistole an Staatsanwalt N . zum Schätzungs-
ivert crbzugeben . Die Schätzung des Wertes ist durch einen voit
der Staatsanwaltschaft zu beauftragende» , Sachverständigeit
vorzunehmen. Diese beiden einander widersprechendenund des¬
wegen befremdlichen Erlasse sind durchaus nicht dazu angetan ,
das Ansehen der Justiz zu erhöhen. —tt .

» Der Ausfall der diesjährigen Ernte an Brotgetreide,
Kartoffeln und Rüben hat deutlich erkennen laffen, daß gerade
aus dem Gebiete der Landwirtschaft weitgehendste FördcrungS -
arbeit zur Sicherstellung der Volksernährung dringeird notwen¬
dig ist. Wenn die deutsche Landwirschast im weitesten Sinne
des Wortes die Nährmutter unseres Volkse sein soll, so muß
sie trotz stets steigender Unkosten un.b Auslagen nichts unversucht
lassen , dem ihr aiwertrauten Grund und Boden Höchsterträgc
abzuriitgen , um dieses große Ziel zu erreichen . Wissenschaftliche
Arbeit und fortschrittliche Praxis haben dirrch ihre ausgedehnte
VcrsuchStätigkeit Drittel und Wege gefunden, welche die Sicher¬
heit uird Hebung der Ernte sehr wohl ermöglichen , itnd Aufgabe
der mit der Förderuiig der Landwirtschaft betrauten Institute
mutz eS sein , diese Erfahrungen der landwirtschaftlichen Praxi »
zu übermitteln . Von diesem Grurrdgedaiiken ausgehend, ver-
auftaltet die Bad. LandwirtschaftSkammcr in diesem Jahre wie¬
der , wie auch im vergangeneii Jahre in 18 Bezirken des Landes
eintägige Pflanzcnbaulehr » >inge, bei welchcti ist einer Licihc vosc
Vorträgen die ucuestesi Erfahrungeu auf dem Gebiete des
Pflanzeiibaues und der Duiigerwirtsdiast soivie der Wiesenwirt-

schast besprocksen werden. Sie erhofft dnrck derartige Lehrgäiigc
eine erhebliche Produktionssteigernng im Ttrrchschnitt zu erzie¬
len und dadurch eine Besserstellung der Volkseruährung gu cr-

mißtlichen . Wenn auch durch stetige Entwcrtnng der Mark die
Produktionskosten täglich steigen , so muß doch lein Mittel un¬
versucht bleiben. n»i möglichst hohe Ernteertrügiiissc zu erzielen.
Die .Kitnstdüngerpreise, die heute um daS 70ttsache gestiegen sind ,
die Slrbeitslößne und sonnigen Produktionskosten erschweren
zwar eine tnöglichst intensive Bcwirtschastnng deS Grund nnd
Bodens iingeuiein, aber trotzdcin mutz der Landwirt alles daran
setzen , -tun seine große Ausgabe zu crfüllciw Ihm dabei behilf¬
lich zn sein , ist Zweck dieser Lehrgänge.

i: Produktianssteigerung durch Pflanzenzucht« » !, . Tie Bad .
Laildwirtsd; aftSkamiiier veranstaltet vo -n 7 .—9. Dezember an
ihrer Iaarztichtanstalt in Raslali einen 2 . Kurs für Pflanzen -

züchter . Es soll dadurch soivohl den badischen Züchtern wie den
Interessenten gezeigt werden, wie notivcildig es ist, in unserer
beutigen wirtschaftlichen Notlage die Pslanzenzüchtung zur He¬
bung unserer Landwirtschaft in vollem . Umfang heranzuzicheii.
_ Die Referate zu diesen Vorträgen Hanen übernommen : Herr
Ockononiierat Vielhaiier -Rastatt , Abteitnligsvorstaiid Meisncr -

Karlsruhc , Garteuinspeltor Ullsett- schwetzingen, Saatzucht -

inspcttor Buß -Rastatt und Diplom -Landwirt Lieber-Rastatt . —
'Aiii Schluß de » Kurses ist eine Bcstchtiguv .g der allseits bekann¬
ten Saatzuchtwirtschafr Eckardt - Hohensvcttcrsbach vorgesehen .
Aumelduiigen zum Kurs nimmt die Saatznchtanstalt der ^ ac .
Landsvirtschcistskamnicrentgegen.

Norddeutscher Lloyd Breme» . Nächste Abfahrten ab
Bremen nach : B r e tu e n—N cuyork . 1 . a) Bremen—Sout¬
hampton— Cherbourg—Neuyork : Dampfer „George Washington
13 . 12. 22 ; Dampfer „ Amerika" 3 . 1 . 23 ; Dampfcr ^ „ Presrdent
Harding " 6 . 1 . 23 ; Dampfer „President Roosevelt" 17. 1 . 23 . —
2. b ) Lrcsneii—Neityork direkt : Dampfer „ Hannover" 16. Ir . 2l ;
Dampfer „President Fillmorc " 28 . 12. 22 ; Dampfer „ tlord
13. 1 . 23 ; Dampfer „President Arthur " 24 . 1 . 23 ; Dampfer
„ Hannover " 27. 1 . 23 ; Dampscr „ Sevdlitz " 10. 2 . 23 . — 3 . B r e -
m t u—L a Pinta (Brasilien und Llrgeiitimen) : Dampscr

„Gotha " 16. 12. 22 ; Dampfer „ Koclii " 6. 1 . 23 ; Tmnpfer „ Cre-

feld " 3 . 2 . 23 ; Dampfer „Sierra Nevada" 24 . 2 . 23 . — 4 . B r e -
m e n—B r a s i l i e n : Dampfer „Nienburg " 15. 12 . 22 ; Dampfer
„ Minden " 5 , 1 . 23 ; Dampfer „ Horiiscls" 26 . 1 . 23 ; Dampfer
.Porta " 16. 2 . 23 ; Dampfer „ Eisenach" 9 . 3. 23- 5. B rem en
—Oftaficn : Dampfer „City of Silma " 20 . 12. 22 ; Dampscr
„Psalz " 30. 12 . 22 ; Dampfer „ City of Roma ' 6 . 2 . 23 ; Dampscr
„Werra " 10. 2 . 23 . _ 6 . Are m e u—A ustraliein Dampfer
"

Holstein " 30 . 12. 22 ; l . Dampfer 27 . 1 . 23 .

Die Talsperre im Briindbuchtal

Bräunlingen (Amt Douaueschiilgen) . Am 12 . Novcinbcr
wurde hier die von der Stadt erridstete Talsperrenanlage im
Brändbachtal durd) eincit besonderen Festakt in Gegenwart vie¬
ler Gäste und unter Anteilnahme der gesamten Bevölkerung ein¬
geweiht und dcni Betrieb übergeben. Diese Talsperre ist die
erste ihrer Art riichi nur in Badeti, sondern in Süddeutschland
überhaupt . Die Sperrmauer ist in Beton mit einem beidersei¬
tigen Bruchsteinverbleiidmauerwerk ausgcsühort worden, hat eine
größte Mauerhöhe von 17 Meter Über Felssohle (= 14 Meter
über Tal ) und eine Kronenlänge von 100 Meter . Der Stauraum
des Beckens beträgt 1309 000 Kubikmeter, sodaß hiermit ein
vollkommener JahreSauSgleich des BrändbachwafferS geschasfeu
worden ist . Das Statibecken war am Tage der Einweihung
ganz gefüllt, sodaß sich der neue See in seiner vollen Größe den
Festteilnchmern darbot . Die Seefläche hat eine Größe von
300 000 Quadratmeter . Der Talsperre ist ein Kraftwerk mit einer
Turbinenleistung von vorerst 200 PS ungegliedert, in denen das
Wasser mit 62 Bieter Gefälle ausgentitzt wird. Für eine weitere
Turbine von 300 PS Leistung ist bereits der Raum vorgesehen .
Im neuen Werk können alljährlich mindestens 1000 000 5HIo»
Wattstunden erzeugt werden. Der elektrische Strom versorgt

Kiicht nur Bräunlingen , woselbst eine Gleichrichteranlage neu
erstellt wurde , sondern auch noch 3 Nachbargemeinden. Die ge¬
samte elektrische Energie ist bereits in der Industrie , im Klein¬
gewerbe uiid in der Laitdivirtschaft vollkommen untcrgebracht
worden. Die Anlage (Talsperre , Kraftwerk lind elektrische Ein¬
richtung) hat insgesamt einen Bauaufwand von 20 000 000 M
erfordert . Der Entwurf stammte von Dipl .-Jng . Flügel -Karls¬
ruhe . dem auch die Oberleitung der Ausführung übertragen
worden war . Die Anlagestand in allen ihren Teilen die unein¬
geschränkte Anerkennung der behördlichen Vertreter und der
Bauherrschaft.



Landeskonferenz der Arbeikersporkkarkelle
Badens

Nm letzten Sonnlag fand in der Handelskammer in Karls¬
ruhe die diesjährige Landeskonferenz der im LandcSkartell Ba¬ien der Zentralkommifsion für Sport und Körperpflege verei¬
nigten Arbeitersportkartelle Badens statt . Aus allen Teilen desLandes , aus Unter -, Mittel - und Oberbaden waren die Vertreter
herbeigeeilt, södaß die diesjährige Tagung als die bestbesuchte
seit der Gründung des Landeskartclls verzeichnet werden kann.
Sämtliche Sportarten , die Arbeiter -Turner , - Radfahrer , -Ath¬leten, Naturfreunde , Arbeiterschachklub , sowie die Arbeiter -Ju¬
gend hatten Vertreter entsandt . Diese gute Teilnahme ist um
so höher anzuschlagen, da doch bekanntlich die Kosten der Teil¬
nahme infolge der hohen Fahrpreise und des teueren Lebens¬
unterhalts recht hohe find und die Vereine in finanzieller Hinsicht
schwer zu kämpfen haben.

Ter Vorsitzende des Landeskartells , Sportgenosse Stenz -
Karlsruhe erstattete den Tätigkeitsbericht, aus dem zu ersehenwar , daß die geleistete Arbeit eine recht große und sehr ver¬
zweigte war . Außer einer umfangreichen Korrespondenz mit
den einzelnen Kartellen und den Bezirksleitern , sowie mit den
angeschlossenen Verbänden und insbesondere mit den Behörden,nahm die agitatorische Tätigkeit sehr viel Zeit in Anspruch ,ebenfalls mußte der Sportplatzfrage viel Aufmerksamkeit ge¬
schenkt werden. In manchen Gemeinden herrscht für letztere
herzlich wenig Verständnis , wie auch die bürgerlichen Sport¬vereine mancherorts gegenüber den Arbeitersportvereinen immer
Koch bevorzugt werden. Ein ausgezeichnetes Zusammenarbeitenmit der Referentenstelle im Ministerium des Kultus und Unter¬
richts verdient hervorgehoben zu werden. Weiterhin befaßte sich
der Arbeitsausschuß mit einer Reihe anderer wichtiger Fragenund Probleme , wie Jugendherbergen , Wanderheime, Unter¬
stützung von Kursen etc. Der Jugendfrage wurde größte Auf¬
merksamkeit geschenkt, nicht minder der mit der Jugendbewegung
so eng zusamnienhängenden Kino-Frage , weshalb sich das Lan-
ücskartell auch den Badischen Lichtspielen angeschlossen hat und
sich dort betätigt . Der Berichterstatter bemängelte die unzu¬
reichende Summe , die vom badischen Staat für die Unterstützungder Jugendpflegevereine ausgeworfen werde . Anschließend an
den Bericht gab er in großen Umrissen ein Bild über
die Z u k u n f t s a r b e i t. Notwendig sei vor allem auch der
Anschluß der A r b e i t e r s ä n g e r an das Landeskartell,um so alle gesellschaftlichen Vereine der sozialistischen Bewcguirg
zu erfassen . Nicht anschließen können sich die politischen Or¬
ganisationen , da ihre Aufgaben andere wie die der Sportvereine
sind . Die SportkartlHe haben die Körperkultur und Jugend¬
pflege zu betätigen, die Gewerkschaften die gewerkschaftliche Er¬
ziehung und die Partei die staatsbürgerliche. . Einen Hauptteil
der Zukunftsarbeit muß der Jugend frage gewidmet wer¬
den . Die Arbeitersportbewegung habe die Aufgabe, Kultur¬
arbeit zu verrichten und von Idealismus erfüllte Kämpfer für
die Arbeiterbewegung zu erziehen.

Anschließend an den mit großem Beifall aufgenommenen
Tätigkeitsbericht erstattete Sportgeu . S i t t den Kassenbericht ,aus dein zu ersehen war , daß das Landeskartell zur Bewältigung
seiner umfangreichen und weitverzweigten Arbeit noch viel
größerer Mittel bedarf, wie ihm seither zur Verfügung standen.
Dem Kassierer wurde für seine musterhafte Kassenführung ein-
stinimig Entlastung erteilt .

In einer so lebhaften wie sachlichen Diskussion wurden
verschiedene Wünsche vorgetragen und die Tätigeit des Arbeits¬
ausschusses vollauf anerkannt . Aus den Ausführungen der ein¬
zelnen Redner war die erfreuliche Tatsache zu entnehmeu, daßes überall vorwärts geht und die Zahl der Kartelle sich bedeu¬
tend vermehrt hat . Hervorgehoben wurde besonders, daß die
ethischen und sittlichen Aufgaben im Vordergrund der Arbeiter -
sportbewegung stehen niüssen , es gelte Kämpfer für die gesamte
Arbeiterbewegung zu erziehen. Von verschiedenen Seiten kamen
lebhafte Klagen über die Verständnislosigkeit mancher Gemein¬
den in der Turnhallenfrage und der Entschädigung für die Be¬
nützung derselben. Es bestehe eine große Gefahr für das Turnen
durch die unerschwinglichen Vergütungssätze für die Benützungder Hallen . Ein Mannheimer Vertreter machte die Mitteilung ,daß die Mannheimer Freie Turnerschast für die Benützung der
Turnhallen in einem Jahr 280 888 Jl aufbringen sollte , was
einer Erdrosselung des Vereinsturnens und damit einer Schä¬
digung der Volksgesundheit gleichkommt , da die Vereine solcheSummen unmöglich entrichten können . Den breitesten Raum
in der Diskussion nahm die Jugendfrage ein .

Die Neuwahlen ergaben eine Veränderung in der Besetzung
der Leitung, indem die bisherige Leitung , bestehend aus den

Sportgenossen Stenz als Vorsitzender , E i s e l e als Pressewart
und S i t t als Kassier eine Wiederwahl ablehnte . An ihre Stelle
wurden einstimmig gewählt die Sportgenosscn Grimm (Vor¬
sitzender ) , Argast (Kassier ) und C ob lenz (Preffewart ) .
Die übrigen Mitglieder des Arbeitsausschusses werden aus den
verschiedenen Organisationen des Arbeitersportkartells Karlsruhe
entnommen . Mit der Bearbeitung der Jugendfrage wurde Sport¬
genosse Stenz beauftragt .

Nach Erledigung weiterer organisatorischer Angelegenheiten
war die Tagesordnung erschöpft , sodaß die überaus harmonisch
verlaufene Tagung mit einem kernigen anfeuernden Schlußwort
des Sportgenossen Stenz kurz nach 2 Uhr ihren Abschluß fand.
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Die Serien -Spiele und -Kämpfe am Sonntag
ffnftball

Hardt -Gruppe, Klaffe A
Bulach — Blautculvch 1 . Mannsch . 1 : 8 , 2. Mannsch. 0 : 1 .

Bei dem Spiel der 1 . Mannschaften dürfte für beide Mannschaf¬
ten der Spruch gelten : Ruhe ist des Bürgers erste Pflicht. Das

piel war scharf und ist cs nur dem Schiedsrichter zu danken ,
daß es nicht weiter ausartete . Bulach 2. Mannsch. verlor am
vergangenen Sonntag da? erste Spiel in dieser Serie . A . E.

A . -T.- u. Sp .V . Beiertheim — Fr .T. DurmerShcim 1 . Mann¬
schaften 1 : 0 , 2. Mannschaften 2 : 3. Während Beiertheim daS
Vorspiel in Durmersheim mit 1 : 0 verlor, konnte diesmal B . mit
ebenfalls 1 : 0 den Sieg an sich reißen. Ter aufgeweichte Bo¬
den ließ ein richtiges Kombinationsspiel nicht aufkommen . Bei¬
derseits wurde manche schöne Chance versiebt . Schiedsrichtergut.

die Zehntausende geht , ist nunmehr in neuer Auflage erschienen-
Das neue Buch ist noch einmal so umfangreich wie das frühere
geworden. Der Verfasser bekennt sich in neun hochinteressm»
geschriebenen Abschnitten zur gymnastischen Idee und Erziehung
und gibt feinste Gedanken auch in den Beziehungen der Rhhth »
mi! zum Sport . Sein ganzes Buch atmet altgciechischen Kraft»
und Schönheitssinn. Suren ist Praktiker ; als Leiter von Lehr»
gangen haben sich im Laufe der letzten Jahre seine famosen An¬
sichten in ganz Deutschland Beachtung erzwungen , weil sie Bestes
geben . Er gab dem Buche den neuen Titel „Deutsche Gymnastik .
ES wurde geschrieben für alle ' Für den Sportsmann eine wahre
Fundgrube , sich auf allen Gebieten die Grundlage des Erfolges
zu erwerben.
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Wochcnprogramm der Arbeiterjugend
Karlsruhe . Dienstag , 5 . Dez. , 8 Uhr : Nähabend in der

Hebelschule . — Sonntag , 10 . Dez., 1411 Uhr vormitt . : Bröger «
Vortrag im Colosseum . — Montag , 11 . Dez. , 8 Uhr : Reigen»
probe. — Geschenke für die Weihnachtsbescherungdurch unseren
Weihnachtsmann können schon jetzt bei den Jugendgenoffen
O . T r inks , Luisenstr. 35a I und K . W erz , Herderstr. 4 IV
abgegeben werden

Gruppe W e st. Dienstag 5 . Dez., 8 Uhr : Musikprobe b«
Jugendgen . Wüstner . — Donnerstag , 7. Dcz., J48 Uhr : Vor¬
trag d . Gen . Haebler .

Gruppe O st. Donnerstag , 7. Dez., 8 Uhr : Neuwahl des
GruppenvorstandcS. Vortrag des Gen . Roßbach .

Durlach. Mittwoch , 6. Dez., außerordentliche Mitglieder»
Versammlung. Zahlreiches Erscheinen ist notwendig.

Athletik
Der Privaikampf Mannheim — Grötzingen endete mit 11 : 0.

Mannheim siegte also knapp .

Die Ortsgruppe Forbach im Murgtal dcS T. - B . „Die Na¬
turfreunde " veranstalteten am 25. November ihre erste Grün¬
dungsfeier . Der große Saal des Gasthauses zum „Hir¬
schen

" war dicht besetzt, ein Beweis dafür , daß die Ortsgruppe
sich allgemeiner Beliebtheit erfreut . Obmann Hör mann er-
öffncte die Feier mit einer kurzen Ansprache . Darauf folgte
das abwechslungsreiche Programm , bestehend aus lebenden Bil¬
dern, Vorträgen humoristischer Art und Theaterstücke . Der sehn ,
lichst erwartete Glückshafen machte den Schluß . Die ganze Ver¬
anstaltung , bei der die Forbacher Strechmusik unter Leitung
des Dirigenten Herrn H . Stefan mitwirkte, stand auf guter
Stufe und verdienen alle Mitwirkenden einschließlich der Musik¬
kapelle die beste Anerkennung . Wenn die Ortsgruppe Forbach
sich so weiter entwickelt wie bisher, ?o kann es nur gut für die
dortige Gegend sein . Darum ein kräftiges Berg frei !

a. Wössingen . Ein neuer Mitkämvfer für die Arbeiter -
Sportbewegung hak sich eingefunden : der hiesige Radfahrer -
Verein hat in seiner letzten Versammlung mit allen gegen 1
Stimme beschlossen, sich dem Arbeiter -Radfahrerbund „ Soli¬
darität "

anzuschließen. Das Ziel, ein Arbeiter -Sportkarlell zu
gründen , ist in greifbare Nähe gerückt. Vorwärts immer, rück¬
wärts nimmer , das soll unsere Losung sein !

Literatur
Deutsche Olhmnastik . Vorbereitende Hebungen. Atem- und

Frottier -Uebungen, Massage , Verhalten im Licht - , Luft - und
Sonnenbad von HanS Suren . Leiter von Lehrgängen zur
Ausbildung von Lehrern in den Leibesübungen. 3 . verbesserte
und erweiterte Auflage. Verlag von Gerhard S t a l l i n g , Ol¬
denburg i . O. Im farbigen Kunstdruckkarton geb. 1 .50 M . Das
kleine Buch „Leibesübungen "

, dessen erste Auflage bereits glän¬
zende Beurteilungen gefunden haben und dessen Verbreitung in

Reise - und Sporthaus I

Koffepbbrik I
Waldstr . 45 Kar Isruhe I . B. Telef . 2165 1

Beste und billigste Bezugsquelle I
ftlr sämtliche Sport-Geräte 7340 |
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Bcarb . v . Arb . - Schachklub Karlsruhe . Einsendungen u . Lösungen
an die Red . d . „Nolksfrd.

"
(Schachabtlg . ) . Spielabende des A -»

Schächklubö : Montags „Gambrinushalle "
, Freitags Reform»

restanrant Kirsten , Kaiserstrahe, jeweils abends J/s8 Uhr .

Weiß Sch varz
S . Ta . takower Mil . Md mar

1 . o2 —e4 e7 — c5
2. S gl — f3 8 b8 — c6
3. d '2 —dl e5X64
4. 8 >8X64 «7 — g6
5 . Lei e3 L 18 — g7
6 S bl - c3 S g8 — )6
7. L 11— e2 d7 — d6
8. h2 —hS 0 — 0
9. D dl — d2 L c8 - d7

10. g2 - ß4 a7 — a6
11 . g4 —g5 8 16 — e8
12. h3 — h4 T a8 - c8
13 . h4 — h5 S c6 — a5
14 . l5Xg6 h7 Xß ^
15 . o,1o1o 57 — 55

Sizi ' ianisch
geipielt im Wiener Schachklub .

18 . 12 — 131 SeS - c7
17. Le2 - d3 S c7 — e6
18 . I) d2 — h2 Ti8 - e8
19. Dh2 — h7f Kg3 - t8
20. Sd4Xeöf L d7 X 6®
•21 . Thl — h6 ! Leö — c4
22. e4 — e5 ! L c4 X ^

Auf 22 . . . . , e7 — eö gewan «
23. L e3 X gO !
23. e5 — e6 TcSX 03
21. b2Xc3 1) d8 — c8
25. LeS — d4 17 — 16
26. g5Xf6 o7X >S
27 . L dl X 18 Dc7 - b7
28. Dh7 — h8f L g7X h8
29. T h5 X h8 Matt .

Vereins -Kalender
| tlC3 lt 0 « 0 H0 «»C3 l»C3H0 M«P »»C3 »»0 «l

.
•j jj
■ ö 5 •
j0

- - -
Karlsruhe . (Athleten.'Gesellschaft . ) Jeden Dienstag , u. Fre »

tag, abends 7 Uhr , UebungSabrnd im Schremppschen BierkeU°ß
Durlach. (Naturfreunde .) Am Mittwoch , den 6. Dez . '

findet in Wolfartsweier im Gasthaus „zur Linde" ein« <iU0
meine Versammlung statt zwecks Gründung einer BezirkSgrû
Hierzu werden unsere Mitglieds und solche di« es iverden
len , fportfreundlichst eingeladen. [1981 Der Oöman

Hardtgruppe , SU . A. Sonntag , den 10 . Dez . 1922 : Bei«
heim — Eggenstein, Welschneureut — Bulach, Mörsch T , Q iifjt
Blankenloch — Durmersheim . Beginn der Spiele
bezw . 1 Uhr . .

Hardtgruppc . Donnerstag , 7 . Dez., 5 Uhr, in der
brinushalle " in Karlsruhe , Grnppcnkonferenz der Fuß »»»

pAs der SIE
* Karlsruhe , 5. Dezember

(Yeschichtskalcnder
5. Dezember. 1791 ßDer Komponist Amadeus Mozart in

Wien . — 1833 Der Deutsche Zollverein tritt in Kraft . — 1835
ßTer Dichter Aug. Graf v . Plateu in CyrakuS.

Karlsruher Parteiuachrichleu
Eine Hauptversaninilung deS Sozialdem . Vereins

findet morgen Mittwoch, abends 8 Uhr, im „ Elefanten " statt.
Auf der Tagesordnung

'
stehen 3 wichtige Punkte , darunter ein

Vortrag von Gen . Tr . Brauns über „Die gegenwärtige Er -
uährungSlage und die Einwirkung auf die Volksgesundheit" , so¬
wie ein Vortrag von Gen . Jung über „Rückblick auf die Ge-
meindeivahlen" . Außerdem findet die Wahl der Delegierten zur
WahlkreiSkonfer? nz sowie Wahl der Preßkoinmission statt. Ein
zahlreiches Erscheinen der Parteigenossen und Genossinnen ist
daher erwünscht .

Arbeiter , lernt euch schäme »»
Stundenlang haben die Mitglieder der Berhandluugskom-

»liffion mit den 'Arbeitgebern hcrumgeftritten über die Löhne
für den komiuenden Monat . Klar und ohne jegliche Uebertrei-
buug wurde in der Begründung der Lohnforderung die mehr
und mehr steigende wirtschaftliche Verelendung der Arbeiterschaft
geschildert . Fast war anzunehmen, däß überhaupt keine Gegen¬
argumente angeführt werden könnten gegen das vorgebrachte
einwandfreie Material . Aber es kommt , wie immer bei der¬
artigen Verhandlungen , anders . Ausgerüstet mit geschickt zu -
sammengestelllcmZahlenmaterial , mit dem sich bekanntlich alles
beweisen läßt , stellen die Arbeitgeber Behauptungen auf , daß
die Arbeiter die Lohnhöhe der Borkriegsjahre bereits erreicht und
sogar noch überschritten haben, daß die Teuerung nicht soweit
vorgeschritten sei, wie von den Arbeitervertretern geschildert
wurde, daß die Löhne der jugendlichen Arbeiter viel zu hoch sind

usw . Da befällt den einzelnen Verhandlungsteilnehmer oft ein
recht bitteres Empfinden und oft erwacht in ihm der Wunsch :
Könnte doch jeder Arbeiter wenigstens einmal an einer solchen
Verhandlung teilnehmen, sein Interesse für die Arbeiterbewe¬
gung würde dann sicher ein besseres werden.

"
Nun sind wir auf dem Heimweg, abgespannt und unbefrie¬

digt . Durch die Eingangspforte des Bahnhofs strömt ein un¬
unterbrochener Zug von Arbeitern aus allen möglichen Jndu -
ftrien. Viele von ihnen eilen nach den Zeitungsverkaufsständen
und kaufen sich eine Zeitung . Aber welche Zeitung kauft
denn eigentlich dort der abgeschuftete Proletarier Gewiß den
„ Volksfreund" .

Welche Enttäuschung! Das „Tagblatt " oder die „ Badische
Presse" oder andere bürgchliche Prefseerzeugnisse, das ist die
geistige Kost der Arbeiter, für deren Löhne wir vorher gekämpft
deren schlechte Lebenshaltung wir vorhin geschildert haben. Sie
kaufen die unternehmerfreundlichcn Zeitungen und lesen wäh¬
rend der Fahrt , wie ihre Führer beschimpft werden ; lesen , daß
der Achtstundentag allein die Schuld an der Teuerung trägt ,
lesen das Märchen von der erdolchten Front , lesen , daß die
hohen Löhne schuld an der Markentwertung sind , lesen , wie die
Unternehmungen ihrer Feinde, der Reaktion, der Mordrcaktion,
beschönigt und sogar unterstützt werden und dergleichen mehr.
Sie lesen es und schämen sich nicht . Nein, es steigt ihnen
nicht die Nöte des Zornes oder die Schamröte ins Gesicht, daß
sie durch den Kauf der Zeitung ihre erbittertsten Feinde unter¬
stützt haben. Sie werden morgen wieder eine Zeitung kaufen,
weil die heutige - so interessant war . Die Arbeiterpresse
aber kämpft um ihre Existenz , kämpft den Verzweiflungskampf.
Die große Masse unterstützt sie nicht , denn zwei Zeitungen kann
sich der Arbeiter nicht halten und er hat ja schon das „Tagblatt "
oder die „Badische Presse" oder ein anderes bürgerliches Blatt .

Ihr Arbeiter , die ihr bürgerliche Zeitungen lest lernt euch
schämen ! Wo ist eure Arbeiterehre ? Ihr gebt der Reaktion
das Geld, mit dem sie die .Knute kauft, die euch schlagen wird,
wenn euch die Zeitungen in den Schlaf gelullt haben.

Arbeiter, lernt euch schämen ! Wenn ihr das gelernt
dann werdet ihr diese Zeitungen nicht mehr kaufen. D<" w
det ihr die Arbeiterpresse im Hause haben und die bürgerlE
Lügen- und Kreisblätter werden daraus verschwinden .

(D .M .A.-Ztg->

Lohttbewegnng im £>oteI« und Gastwlrtsgewerbk
Vom Zentralvcrband der Hotclangestelltcn wird uns

schrieben : Die Verhandlungen über das durch Schie-dssprE i^ ,
gesetzte Lohnabkommen vor dem Landeskommissar st" r . .^ n
gültig gescheitert , nachdem von seiten der Wrrteorgan. ll -g«
unter Führung der Hoteliervereiniguyg , von dem Bedie
persona! eine tägliche Abgabe von 10 Prozent ihres Bed «e ^
gelbes gefordert wird, die der Angestellte dem Prinzipal a ,
Zahlung der übrigen Angestellten zur Verfügung st^ en
Ganz abgesehen davon , daß dies eine unsoziale Fordern
ist es auch eine Unverfrorenheit , vom Arbeitsverdienst em
gestellten tägliche Abgaben zu verlangen zur Stärkung » Welche
gehäuften Kapitalien , insbesondere der Hotelindustrie, ^
seit 2 Jahren eine Blütezeit hinter sich und auf nbsehua . «rt
die Bnlutaverhültnisse noch gute Aussichten hat . Man " ^
sich wirklich , wenn heute schon das Klagelied laut wirdv ^ ^^
angeblich bald einsetzenden schlechter werdenden
Die Hotelier verschweigen aber förmlich ihre bis jetzt ge
Riesengcwinnc, wogegen der größte Teil der Angestellten
in der Lage ist, sich ein Paar Schuhe besohlen 8U lassen -
den doch heute noch Löhne für einen erstklassigen Kuchen eIt>
von 16 000 M im Monat bezahlt. Man mutz hier wirkUM 1 ^ je
daß die Angestellten nicht in der Lage sind , mit thrertf B£pW
ihr Dasein zu fristen, aber mit der Zeit gezwungen K>e

jihrem Beruf abzuwandern . Unsere Hotelier dagegen i
£

-net
der Lage, zur Verschönerung ihrer Wände Bilder °o '
halben Million alz Kapitalsanlage sich zu leisten , .A ^ erhäl ^
aber der Gipfel der Unverfrorenheit , vorkriegszeitnche Apgg-
nisse wieder einzuführen in der Forni von Bruchg^l^ " ' ^ it
ben voni Verdienst und dergl. Man muß sich hier frag '^ fc
welchem moralischen Recht der Arbeitgeber sich eriau > ^ „i-
Forderung zu stellen . Nun , die Angestellten werden gnt '
menden Protestversammlung den Arbeitgebern die uong
wort geben . Eines kann aber heute schon gesagt werve
die Arbeitgeber den offenen Stampf wünschen , wir sino ß
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Die Mietervereinignng sendet uns folgende Zuschrift mit
um Aufnahme : Am 12. Oktober d. 'I . wurde ein Ge-

eine Wohnung von 7 Zimmern besaß, auf" l "- Oktober d . I . vor das Mieteinigungsamt geladen
Aüschließung eines Zwa-ngSmietvertragS für 1 Laden

TrevStag , beit s. TezemLrr 1822 Terte S

wngsamt eingelegt, welche Beschwerde aber am 16. Oktober
er Sitzung des Mieteinigungsamtes nickt vorlag. Trotz-

°em verurteilte das MieteinigungSamt in dieser nichtöf -
srntlichen Sitzung , bei der 4 andere Personen anwesend

tricht geladen waren , Liesen Geschäftsmann auf Grund
lMscher Behauptungen des gutachtlichen Wohnungsamtsbeamten
E ZwangsauSmietung in diesen Laden, den der Geschäfts¬
mann nicht gebrauchen kam , und in die 4 Zimmerwohnung .
°°n denen jetzt 1 Zimmer und teilweise der Laden mit Möbel
°°n 3 Zimmer vollgepfropft sind , so daß der Geschäftsmann
nur 1 Wohnzimmer und 1 Schlafzimmer , in welchem 4 Per¬
ionen einschl. des Dienstmädchens schlafen müssen , zur Berrüt-
ilxw Die Räumung erfolgte zwangsweise am 31 . Oktober
*“24- Dos Urteil des MieteinigungsamteS wurde aber erst ain

November 1922 zugestellt. Auf die Beschwerde des Geschäfts¬
mannes wegen dieser unerhörten Zwangsausmietring beim
Ministerium vom 18 . Oktober d . I ., welche von dort dein Herrn
Oberbürgermeister am 28 . Oktober d. I . zur Prüfung und
weiteren Veranlassung übersandt wurde, sowie auf ein Schrei¬
ben vom 19. Oktober d. I . an das Wohnungsamt mit dem Er¬
suchen , die Angelegenheit der stadträtlichen Wohnungskommission
SUr Entscheidung zu überweisen, wurde nicht stattgcgeben.
Auch vielfache Versuche . die ZwangsauSmietung

zur Entscheidung der Beschwerde zu verschieben , fanden
beim Wohnungsamt und bei Herrn Bürgermeister Schneider
keine Berücksichtigung . Die Zwengswohnung sollte It. Urteil
dez MieteinigungsamteS vor dem Einzug vollständig ordnungs¬
gemäß hergestellt werden, was nur teilweise, und zwar sehr
Mangelhaft geschah. Der Geschäftsmann mußte trotzdem
wnein, weil sein früherer Hauseigentümer , der die Kündigung
beantragte , scheints gute Beziehungen zum Wohnungsamt hat.
Die seitherige Wohnung von 7 Zimmer bekamen 2 Damen tm
Alter von über 70 Jahren mit 1 Logisfräulein und der Haus¬
eigentümer, der 1 Laden und 3 Zimmer befaß und angeblich in
die Wohnung des Geschäftsmannes wollte, zog in die Wohnung
der beiden Damen mit 6 Zimmern und richtet daselbst teilweise
Geschäftsräume ein. Man steht also, beim Wohnungsamt geht
alles, wenn - . Der Umzug kostete den Geschäftsmann
25 00-0 -# und wurde ihm auf dem WohnungSanrt erklärt , daß
eine Tauschkarte verabfolgt werde, sobald der Umzug stattge-
ruiiben hat . Der Geschäftsmann muß also 2 Umzüge leiden.
Der entschädigt denn diese 2 Umzüge? Vielleicht das Woh¬
nungsamt , auf dessen Veranlassung dieselben erfolgen müssen ?

— _ Wohnungsamt und die städtischen _ _
Norden alle Reklamationen eines Karlsruher Bürgers ? Sine
geeignete Wohnung, die frei war , mit 6 Zimmern , hatte der Ge-
lchäftSmann dem Wohnungsamt angegeben, bekam ste aber
wicht, trotzdem er sich bereit erklärte , dieselbe für 50 000 JL Her¬
richten zu lassen , und daß ein Pridatarchitekt erklärte , er werde
die Wohnung dem betr . Geschäftsmann verschaffen , denn er
habe dieselbe zu vergeben. Aber halt Bauer ! Der Architekt ,
hatte die ' Rechnung ohne das Wohnungsamt gemacht; die
Akten tragen den Stempel der Mietervereinigung . Die Mit¬
glieder derselben müffen unter allen Umstanden bekämpft
werden , oder ist ein anderer Grund maßgebend? Fürchtete
wan auf dem Wohnungsamt eine Schlinge? Diese
Wohnung sollte einesteils angeblich fiir einen flüchtigen Aus¬
länder, der Unterschlagungen gemacht haben soll, ^reserviert
bleiben , andererseits will man einen anderen Mieter hinein -

gzen. Jeder hier um Auskunft angegangene Boayzte de?
ohnungSamtS hatte entgegengesetzte Ausreden . Das

Wohnungsamt kann aber auch anders . Dasselbe hat erst vor ein
daar Tagen «ine 6-Zimmerwohnung an 2 jung verheiratete
Personen vergeben (Haydnplatz), im Frühjahr eine 6-Zimmer -
wohnung auf der Kaiserstrahe an zwei neu vermählte Personen ,
"* i letzterer Wohnung hat ein nicht existierender Ingenieur
Pseiffer eine Rolle gespielt. Dies alles vollzieht sich unter den
Augen des Herrn Bürgermeisters Schneider ja diese Vor¬
gänge finden noch Entschuldigung beim Herrn Bürgermeister .
w>e Bcrsammlungsberichte beweisen . Ja , die Herren der Stadt
Karlsruhe verstehen es ausgezeichnet die Rechte der Mieter zu
sabotieren. Ganz ähnlich wurde in der letzten Zeit aus dem
A .A. verfahren , da wurde eirkach vom Vorsitzenden erklärt , die
Mieter wollen nicht bezahlen. Die Arbeiter verdienen Geld und
kennen auch bezahlen. Ter betreffende Mieter wurde verurteilt ,
ohne gebürb zu werden und trotzdem der Nachweis erbracht
werden konnte, daß vom Vermietervertreter unrichtige Anga¬
ben gemacht wurden . Wann wird endlich bei den WohirungS-
behörden auSgekchrt? Wann läßt der Stadtrat der Mieter -
wwganrsation Gerechtigkeit widerfahren ? Zeit wird es, daß die
Gerste Aufsichtsbehöü-e eingreift . Oder existiert auch diese
wicht ?

Schjr . Colosseum . Nicht minder gut und damit wohl auch
^ «kräftig wie die Kölner Humoristen ist der jetzige V artete ,
^ hielplan. Der sehr stark besetzte Saal gab des öfteren durch

> weich - Beifall seine Anerkennung der nachhaltigen Darbie -
^kugen kund . Befriedigt kann man nach Hause gehen . Im
^ wsten Teil ruft zunächst Artoni atemlose Spannung her-

der große Kraft und Sch-vindelfrciheit erfordernde Lust -Akt
^inc schöne Leistung. Belustigend wirkt der Bauchredner

wibert Blocker . Allgemeine Anerkennung errangen K i n g
7 .wd King mit ihrer . Komischen Balance " . Etwas eigen-
kftiges bieten die Kunstradfahrer Webers und Hallers ,

e>
. oenen es an Zustimmung nicht fehlte. Entzückend spaßig

M . originell war Joe A ft r o , ein Jongleur -Komödiant, der
ursächlich alles , was so ein Menschlein zum herausstaffieren ge¬

bucht . fein säuberlich irgendwo cm oder in seinen Kleidern und
ftwfferchen verpackt hatte. Die vier BentoS , mit denen der
? w « j t e Teil begann, wirbeln nur fo durch die Luft . Mit
Wen erstaunlichen mrnerischen Leistungen zeigen sie sich als
c?,ä> was sie sind, sehenswerte Parterre - und Schleuderbrett»

^ ksobaten . Hoffentlich darf man sie öfters bewundern . Ganz
' ansprechende, selbstv erfaßte Vorträge hält der

vumorist M. R. Paulsen . Seine Witze sind gut , wie : Ist
wwht paradox, wenn man einen Besoffenen nicht für voll an -

Die Original - GroteSk -Szene der zwei Browns „ To >
l Meschugge " bildet e-nen würdigen Abschluß . DaS Or «

r^ wer unter Kapellmeister W . H . E b e r h a r t s Leitung sorgt
»°I. §wte Musik . Den Darbietungen kann ein guter Besuch nur
wünscht werden.

l : ) Bortrag über dir ChristuSfragc. Man schreibt uns :
' wen zweiten Bortrag , über den .Neuen Weg " hielt Herr

O'ftw ' t t e l m e y e r am SamStag den 2. Dezember im Saale
. ^ - « rer Jahreszeiten " . Er behandelte die Christusfrage und
iS«?!

wie man auch ihr heute vielfach hilflos gegenüberstehe,
kein man ®ott und Mensch so weit von einander trenne , daß man
f». . ^ lebendige Anschauung der gottmenschlichen Persönlichkeit
lebt gewinnen könne . Von einigen Persönlichkeiten sei
all etne neue Christusaufführung errungen worden, die den
U «n !en des kosmischen Christus und die Erfahrung und Än-

'
itz. ,wung des lebenden Christus viel mehr wie bisher betone,
jijt "* Werke Christ» stimme es nicht in erster Linie auf die

sondern aus die Fruchtbarmachung der Christ-Kräfte an.
leb«» , iw einer Neugestaltung des religiösen Gemeinschafts- . . . _ . . . . . _ ,

"s stärker als bisher zur Geltung kommen sollen , darüber , mann Ferd . Blum ; Dr . Rax Reumann ; Augenarzt Dr . Karl

will er in seinem Schlußvortvag am Dienstag den 3. Dezember
abends 8 Uhr in demselben Raume reden.

Ter BolkSkirchenbund evangelischer Sozialisten wird am Sw *
nerstag abend in der Pestalozzischule seinen zrveiten Vortrags¬
abend haben. Herr Universitätsprofessor Ehrenbcrg - Hei-
delberg wird über .Das tragische Schicksal der Völ¬
ker " sprechen. Da der letzte Vortrag überaus gut besucht ivar,
dürfte auch dieses Mal ein guter Besuch erwartet werden. Die
Hauptsache bei diesen Vorträgen ist die freie Aussprache , bei der
Männer und Frauen anL allen Parteien und Bekenntnissen zu
Wort kommen sollen . Der Eintritt ist frei ; am Ausgang,ist Ge¬
legenheit gegeben, zur Bestreitung der Unkosten eine Gabe zu
geben .

p. Selbstmordversuch. In der Nacht dom Samstag auf
Sonntag wurde ein Hilfsarbeiter aus Augsburg Ecke Tulla -
und Schückscraße mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe
am Boden liegend aufgefuirden. Nach einer bei ihm Vorgefun¬
denen Notiz ist Selbstmordversuch anzunehmen . Der Mann
batte Enibrecherwerkzeugebei sich. Er wurde in schwerverletztem
Zustande nach dem Krankenhaus verbracht.

LandcScheatcr. Max MohrS satirische Gegenwartskomödie
„ Improvisationen im Juni " erfreut sich wachsender Zugkraft und
gelangt am Donnerstag , den 7. Dezember (Abonnement F 8)
zur vierten Aufführung. — Berichtigung. Im Spielplan der
LandeStheaiers in der Ausgabe vom 2. Dezember ist unter Frei¬
tag , den 8. Dezember, insofern ein Druckfehler enthalten, als eS
heißen mutz : Volksbühne I 3 „ Martha " und nicht I 8.

Besuchen Sie die

weihnachts - flusstellung
nuferer Volksbuchhandlung , Adlerstras?« IS

( : ) Wohlfahrtsmarken . Zur Unterstützung des Volkshilfs¬
werks „Deutsche Notgemeinschast" werden besondere Wohlfahrts¬
marken herausgegeben, die zum Freimachen von Postsendungen
im inneren deutschen Verkehr zugelaffrn sind. Tie -Wohlfahrts¬
marken sind in der Zeit vom 11 . Dezember 1922 bis einschl. 15.
Januar 1923 bei allen Postämtern erhältlich. Es handelt sich
um zwei Marken zu 6 uns 12 .# . Zu diesen Nennwerten wird
ein Zuschlag von 4 und 8 <# erhoben» so daß die Marken zu 10
und 20 JL verkauft werden. Als Freigebühr gilt nur der Nenn¬
wert von 6 und 12 -4t . Der Ertrag der Aufschläge ist für die
Zwecke der Deutschen Notgemeinschast bestimmt. Die Marke
zu 6 M ist blau , die zu 12 ,M rot . Im unteren Teile der Marken
befindet sich der Aufdruck „ 4 .# bezw . 8 Jt Alters und Kinder¬
hilfe" in brauner bezw . blauer Farbe .

Bertcilung der Erträge der »Winternothilfe". Die Winter -
nothilse soll in allererster Linie den sogen, verschämten Armen
helfen. Gerade in diesen Kreisen herrscht in vielen Fällen ganz
erschreckende Not. Diesen Bedürftigen zu helfen, ist aber äußerst
schwierig , da sich Ehre , Stolz , Familienrücksichten und sonstige
psychologische Momente mit aller Kraft dagegen auflehnen ,
fremde Augen Einblick gewinnen zu lassen . Die Winternothilfe
kann aber nur helfen, wenn ihr diese Fälle auch tatsächlich be¬
kannt werden. ES ist nicht zu erwarten , daß diese Bedürftigen
der Winternothilfe gegenüber ihren Standpunkt ändern . Es
ergeht daher an alle Personen , seien es Verwandte , Freunde
oder Bekannte, denen solche Fälle bekannt sind , die dringende
Bitte , dieselben der Geschäftsstelle der Winternothilfc zu melden.
Schonende und zartfühlende Behandlung dieser Fälle, die der
Eigenart der zu Unterstützenden volle Rechnung tragen soll, wird
die edle Aufgabe dcr Winternothilfe sein .

Winternothilfc . Folgende weitere Zeichnungen sind für die
„Winternothilfe Karlsruhe " erfolgt : Einmalige Beiträge : Her-
mann Mähe 300 000 .# ; Deutsche Koloniale Gerb- und ForL-
stoffgesellschast m . b . H. 100000 .# ; Verband Bad . landw . Ge¬
nossenschaften 100 000 M ; Einfuhr - Aktiengesellschaft 100 000 M :
n» n/ mcm ! m . e . : .̂ i. ca aaa ii ■ a
Exzellenz Dr . A. Bürklin , Wirk! . Geheimrat , 50 000 ./# ; Firma
Gebr . Ettlinger , Modewarenhaus , 50 000 M ; Gebr . Ufer, Stahl -
grotzhandlung. 50 080 M ; Firma Hansen, Neuerburg u . C».
50 000 -K ; W. Gilles 50 000 -# ; Dr . ing . Geh. Kommerzienrat
Lorenz 50 000 M, ; Kommerzienrat Utz 50 000 .# ; Bankhaus
Baer u. Elend 50 000 .# ; F . Caesar 50 000 .# Firma Unterderg
u . Hclmle 40 000 -# ; August und Einst Nieten 30 000 M ; Lager-
hanSgesellschaft Stromeyer 30 000 .# ; L . Spath , Chiaffo , 20
Schweizer Francs ; Firma Alfred Just u. Waiblinger , Sackfabrrk,
25 000 -# ; Ungenannt 20 000 -# ; Firma Karl August Nieten
u . Co . 20 000 -# ; Ungenannt 30 000 -# ; Excellenz Geh. Rat Eng-
ler 20 000 Jt ; Geheimer Kommerzienrat Dr . Koelle 20000
Mark ; Firma I . Hahn, Herrenkonfektion 20000 -# ; Di¬
rektion der Schnellwaagen-Fabrit G . m . b. H . 15 000 Jt ; Beam¬
ten der Bad . landw . Hauptgenoffenschaft 12950 .# ; C. F . Otto
Müller 10 000 .# ; Rechtsanwälte Dr . Dich . Dr . Kirchenbauer
und Dr . Sickinger zus . 10000 -# ; Frau Meerstadt, Rastatt ,
10000 -# ; Prof . Dr . ArnSperger 10000 .# ; Direktor Galette
10000 -# ; Bankdirektor Nicolai. Konsul. 10 000 -# ; Haupt¬
lehrer Schönig, Jllmensce , 10000 .# ; Direktor Jul . Lentz und
Frau 10 000 -# ; Baugeschäft Willi Stöber 10 000 .# ; Firma
Cassin u . Co . 10 OOö .# ; Fritz Möloth, Prokurist . 10 000 -# ;
Automobil-Zentrale Schoempcrlcn u. Gast 10000 -# ; Buderus .
sche Eisenwerke Abt. Geigersche Fabrik 10 000 -# ; Rud . Vieser,
Kaufmann , 10000 -# ; Jakob Möloth, Wetnhandlnng , 10 000 -# ;
Fritz Kuch, Inhaber der Firma Joh . Hertenstein, 10 000 -# ;
Felix Kübnel, Kaufmann , 10 000 -# ; Carl Vfefferle, Wildprei-
handlung , 10 000 -# ; Dr . Mf . Benckiser 10 000 -# ; Dr . Max
Hamburger 10 000 . # ; Firma KatbrcinerS Malzkaffeefabril G.
m . b. H . Filiale zdarlSruhe. 10000 -# ; Firma Neu u . Hirsch
10 000 -# ; Schnellwaagen-Fabrik G. m. b . H . 10 000 -# ; Saly
Haas , Kaufmann , 10 000 -# ; je 5 000 -# : Kaufmann Ferd . Ma -
rum ; Bankdirektor W . Warnccke ; Bankdirektor L . Mayer ; Dr .
Schwarzschild ; Möbelfabrik Reutlingcr u . Co . ; Firma Carl
Aug. Marx . Möbm : Bankdirektor Krüger ; Elisabeth ; Ungenannt ;
Pap :erwarenfabril Karlsruhe Uiker u . Jessen ; Frau E . S . und
Tochter; Kapitänleutnant a. D» Grimm ; Privatier Koeppen ;
Beamten des Verbandes Bad . landw. Genossenschaften ; K<n«f-
mann A . H . Rothschild ; Kürfchnermeister Aug. Sauerwein ;
Chemiker Dr . Fritz Wolf ; Firma L . Fiebig Drogen en gros ;
Odeon-Haus Gesellschaft m. b. H. ; Kaufmann I . Prölsdörfer ;
Forstmeister A . Fritsch ; Prokurist F . Girr ; Internat . Transport -
u . SchiffahrtSge;ellschuft Alb. Reibei. G . m. b. H. ; Sportbeier
W. Blicker ; Gebr . Hensel ; G . T . ; Konfektionshaus Hirsch 9750 -# ;
Firma E . Kuhnert u. Co., G. in . b. H .. Nähmaschinen und Fahr ,
radgroßhandlung ; Angestellte der Schnellwaagenfabrik G . m . b.
H. ( 1 Prozent des Bruttoz-.haltS für November ) 6630 .# ; Dr.
O. Fürst . SenatSpräsident . 6000 -# ; Dr . Fr . Fürst 60000 «# ;
F . R . 4000 -# ; Ungenannt 4 000 -# ; Vereinigung der Karlsruher
Konditoren 3900 -# ; je 3000 -# ; Firma V . Heupel, Stock« und
Schirmfabrik ; Firma Geschw . Traub ; O .Reg .Rat Schellenberg;
H . N - ; Freifrau v . Meyern -Hohenberg; N . N . ; Ungenannt ; Geh.
O .Reg.Rat Dr . ArnSperger ; LGRat A . Brauer ; Mmisterialvat
Franz * Major Aselmeyer; Petry Wwe., Juwelen , Gold, und
Silberwaren ; Softe Amalie ; Künstler-Marionettentheater (da¬
runter 500 -# Spende der Musikalienhandlrrng F . Müller ) ;
Ministerialrat Dr . Jung 2 500 -# ; FreSkolith-Plattenwerk « G.
m. b . H. 2WO .# ; Beamte der Landwirtschaftsbank 2050 -# ; je
2 000 -# : Ungenannt ; Firma Falkenstein : O. L . ; Geh . Hofrat
Prof . Dr . Krazer ; Haupllehrerin F . Gerbracht ; H. H. ; Kauf/

Goy ; Firma C. O . Clark u. Trumann ; Rudolf Tocrr ; Manu -
fakturgeschäftJak . Brand ; Clara Hamburger ; Jean Koch Söhne ;
R . N . ; N . N . ; M . Schellenbcrg; M . Baer ; B . u . H. Baer .Mad. ;
je 1500 -# : Prof . Modrow ; K. K . ; Ungenannt ; Rechtsanwalt
Dr . E. Friedmann ; U II d der Helmbo .'tzschule 1400 Ge¬
sangverein Concordia 1350 -# ; je 1000 iÄ ; Frl . Marie Jarob
(2. Gabe) ; G . F . ; Ungenannt ; Sally Reichenberger; Firma

toruuug u . Cie. ; Ungenannt ; OReg .Rat May ; Rechtsanwalt
r . Waag ; Firnm Bechem u . Post, G . m . b . H . ; Martin Gillar -

don ; F . Schb . ; Dän . Zahnarzt Kaj Grabow ; RechnungSrat a . D.
Ink . Ehrhardt ; E . K . ; Geh. Obcrkirchmrat D. Mayer ; Dank-
vorstcher Franz Holl ; N . N. ; Juwelier u . Goldschmied F . Abt ;
Direktor Dr . Bereust ; Uhrmachermeister und Juwelier Karl
Diehl ; Bankdirettor W . Kitt ; E . D . Fl . ; Fr . D . ; Frl . Prof .
Dr . P . ; Du FichU, Direktor ; Ungenannt ; Geh. Oberbaurat
a . D . Stolz : Fuhrunternehmer G. Manh ; Ludw. Schlachter,
Blechnerei; Dipl .-Jngenieur Osk . Malsch ; M . B . F . ; Grete
Franken : Firma Maltbaner u . Hauschwitz , Aussteuer -Artikel;
Angestellte der Möbelfabrik M . Reutlingcr u . Co . ; RegierungS-
lmurat A. Sebold ; Kaufmann S . Axelrad; Kaufm. Fr . Pietsch ;
Oberlehrer I . Rihhaupt ; Fern Witwe Schweizer ; Jak . Lang ;
Alice Schaefner ; Reg.Rat . Dr . Lederle;

Laufende- Beiträge auf die Dauer von 6 Monaten haben
gezeichnet : Kunstdruckerei Künstlerbund G . m . b. H . 10 060 »# ;
Drogerie Carl Roth 10 000 -# ; Firma W. F . Pfeiffer , Futter -
artrkel, 5 000 -# ; Einkaufsgenossenschrft der Freien Bäcker -
innung 5 000 -# ; Gebr. Himmelheber. Möbelfabrik, 4 000 -# ;
L . O. 1 000 -# ; Direktor C . Heinz 500 -# . Laufende Beiträge
auf die Tauer von 3 Monaten hat gezeichnet : Baugesellschcfft
Hcrm . Wälder G . m. b. H . 5 000 «# .

Mit Warenspenden haben die „Winternothilfe " unterstützt :
Fachgruppe Lebensmittel der Ortsgruppe Karlsruhe der Landes¬
zentrale des Bad . Einzelhandels 250 Pakete Lebensmittel
s 2070 -# = : 517 500 .# ; Süddeutscher Ago -Betrreb G. m . b . H.
30 Paar Schuhbesohlunnen im Gesamtwert von 150 000 -# ; Bad .
landw. Hauptgcnossenschaft e . G . m . b. H . 2 000 Kalkeier im
Gesamtwert von 100000 -# ; KokSwer! Aug. Herling 50 Zentner
Auslesekoks im Gesamtwert von 70 000 -# ; Gemeinde Menzingen
107 Zir . Kartoffeln im Gesamtwert von 46 200 .# (hiervon waren
30 Ztr . für das Kinderkrarikenhaus bestimmt, die von diesem
jedoch der „Winternothilfe " überlassen wurden ) ; Freie Bäcker-
innung Karlsruhe 565 Gutscheine über je 500 Gr . Brot im Ge¬
samtwert von 50 000 Jl (für Monat November) ; Gemeinde
Münzcsheim 70 Ztr . Kartoffeln im Wert von 42 000 -# ; Firma
5 . Plachzinski u . Cie ., Trikotagcn-Großhandlung , % Dutzend
Hemden im Gesamtwert von 21 000 -# ; Herrenmodehaus Berta
Baer 6 Pakete Kleidungsstücke im Gesamtwert von 12000 -# ;
Firma Schmidt u . Schenk , Zigarrenhcms , 1 großes Paket Rauch¬
tabak im Wert von 8 000 -# ; Reichsbahndirektiou Bestechung -gäbe
4 Pfund Butter im Wert von 6 000 -# . Das Gesamtergebnis bc.
trägt bis jetzt über 15 Millionen Mark.

Valuta -Bericht vom 5 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 0 .06V« Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 3325 -# per holl . Gulden .
Schweiz notierte etwa 1575 JC per schw . Fr . England notierte
etwa 37150 .# per Pfd . Sterl . Frankreich notierte etwa 585 -#
pcr frz . Fr . Neuyork notierte etwa 8350 -# per Dollar .

Schusterinsel 122 ; Kehl 231 , gef. 1 ; Maxau 424 . gef . 18 ;
Mannheim 258. gcf . 18 Zentimeter .

Eingegangene Bücher und Zeitschristen
(Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit»
schrillen find von unserer Parteibuchhondlung zu beziehen .)

„Ter Laydwirt". — Kalender aus daS Jahr 1923. 43. Jahr¬
gang. Herausgeg . im Aufträge des Badischen Landw. Vereins
von Oekonomierat Würtenberger , Schloß Eberstein. 120 Seiten
im Kalendcrformat. Mit vielen Abbildungen von C. Liebich,
Gutach . Verlag G . Braun in Karlsruhe . Preis 50 Jt . —
Dieser altbekannte Kalender, fiir die Bedürfnisse des badischen
Landwirts sorgfältig zusammengcstellt, bringt wieder einen rei. ^
chen, künstlerisch illustrierten Inhalt , tvie nachfolgende kleine '

Auswahl zeigt : Staatsbcdarf und Erntobctrag . Ilcbersicht über
die Nähr- und Geldwerte einiger Futterartikel . Wissenswertes
über Keimfähigkeit usw . der wichtigsten landwirtschaftlichen Sa¬
men. Anbau der lvichtigsten ßiemüsepflanzen. Mittel gegen
Schädlinge und Unkräuter . Umschau und Einkehr. Unterhal«
tungsteil : Die Häuser am Dach. Aus den sieben Legenden tsw
Gottfried Keller. Verschollen . iEine Geschichte aus Stadt und
Land. ) ,

's Jsebahnsieber. Nit um e Million ! Mutter und
Sohn . (Die Totenwacht, niedergeschricbcnvom ehenml . deutschen
Kronprinzen .) Ein Bauer kam an 'S HimmelSwr. Mtteilungeri
und Ratschläge .

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle: Alexander Weichel . Oberst a . D .. Ehemann ,
alt 38 Jahre . Jakob Schorb, Taglöhner , Ehemann , alt 38 Jahre . \
Anna , alt 3 Jahre . Vater Konrad Butsch , Schnhmachermeister.
Frieda Fuhr , alt 3 Jahre , Witwe des Kaufmanns Theodor Fuhr .
Christian Waldhauer . Maschinenarbeitcr, Witwer , alt 63 Jahre .
Franz Teininger , Hilfsarbeiter , Ehemann , alt 71 Jahre .

BerrdigungSzeit und Trauerbaus erwachsener Verstorbene».
5. Dezember. 10 Uhr : Frieda Fuhr , KaufmannS -Witwe, Zäh-
ringerstr . 4. — 11 Uhr : Christian Waldhaner , Siederohrarbeiter .
Sckwancnstraße 32 . — 12 Uhr : Alexander Weichel , Oberst a . D„
GotteSauerstrahe 8 . — M3 Uhr : Franz Deininger , HilfSarbester.
Hübschstrahe 20.

Schriftleitung Georg Schiipflin. BeranNvortlich: für Ar»
iikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kadek ;
für Badische Politik , Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Au» der
Partei . Gerichrszcisting und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliche » . Soziale Rundschau, Genos-
jcnschaftSbemrgung , Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eisele ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

I

Karlsruhe . ( Lassallia.) Im Dezember findet wächentkich nur
eine Singstunde statt und zwar Donnerstags . Gleichzeitigmache«
wir unsere aktiven und passiven Mitglieder auf die im Lokal auf .
liegende, sowie im Besitze der Unterkassiere beftndk . Zeichnung»-
listen für sreiw. Spenden zur Weihnachtsfeier aufmerksam und
bitten regen Gebrauch davon zu machen . 5870

Karlsruhe . (Naturfreunde , Jngend -Abttg .) Treffpunkt 1
Uhr bei Singer . 5871

Schwere Zeiten
durchleben wir gegenwärtig . Da sehnt sich besonders die viet-
geplagte Hausfrau mach einen, tvahren Freunde , der einen Teil
der Lasten von ihren Schultern nimmv Sie blickt umher - »
vergebens ! Alles ist Ersatz. Aber da fällt ihr Blick auf einen,
der bescheiden sitzt und wartet . Er sitzt aus einer Dose und wie
sein Vetter aus den , Märchen die Schätze des Brunnens bewacht ,
ko hütet dieser Froschkönig die Qualität . Er ist die Bürgschaft
für die stets gleiche Güte der Erdal -Schuhpasta, welche die PfleGr
und das Putzen der Schuhe so leicht und billig macht
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GemeirrdepMjM
v Badischer Städteluind

sverband der mittleren Städte BadenS.i
Am 28 . ds . Dtts. fand in Offenburg eine Sitzung desweiteren Ausschusses des badischen Siädtebundes statt . Aus derreichhaltigen^ Tagesordnung sind besonders folgende Verhand¬ln ngSgegenstaiide hervorzuhebeii: Dem Landtag liegt zur Zeitdar Entwurf der Regierung zur Abänderung des Fürsorge -

g es e tz es f ü r d i e G e m e i n d cb e a m t c n vor. Der Städtc -vmrd ist der Meinung , das; der Regierungsentwurf den Wünschender Gemeinden und der Beamtenschaft nicht in ausreichenderWeise gerecht wird, und auch der fortschreiteiiden Geldcntwcr-ning nicht genügend Rechnung trägt . Er hat darnni zusaminciimit dem Gemeindeverband und dein Zentralverband der Ge-
»ieindebeamten einen Gegenentwurf ausgearbeitet und dem* nndtag namens der 3 Verbände zur Berücksichtigung unterbrei¬tet. Der Entwurf wird im Einzelnen durchgesprochen und voll¬inhaltlich vom Ausschuß genehmigt. — Der Entwurf eines
BürgerrechtSgesetzes . der deni Städtebnnd durch dieNegierung zur Stelluimnahme zugegangen ist, gibt im Allgemei¬nen keinen Anlaß zu Bedenken . Im Einzelnen wurden zu ver¬schiedenen Bestimmungen AbänderungSanträge beschlossen. —Bei der Erörterring der Schnlfragen wurde wiederholt dahinStellung genommen, daß die Gehälter der Schuidicner undBchirlärzte unbedingt zu dem persönlichen Aufwand für die« mlen gehören. Es soll dahin Antrag gestellt werden, daßdieser Standpunkt bei der Verteilung der Sehullasten zwischenLand und Gemeinden aufgrund des StenerverteilungsgesetzeS

Berücksichtigung findet . — lieber den Stand der Verhandlungen
Über das P o l i z e i g e s c tz im Landtag wird berichtet . Ter
Standpunkt der mittleren Städte soll dem Landtag unverzüglich
mitgeteilt werden. — Ter Gedanke , für die Versicherungder städtischen Mobilien gegen FenerSgefahreine kommunale Einrichtung zu scharfen , wird grundsätzlich gut-
geheißen. Die Angelegenheit soll im Benehmen mit dem Städte¬
verband und dem Sparkassen- und Giroverband weiter betrieben
werden. — Mit der von der Regierung aufgestellten Miistcr -
s a tz ii ii g über die Verpflichtung der Gemeindeangchörigen zu
persönliche » Dienste» bei Brandfüll -n und Fcuerlöschnbungen ist
der Ausschuß im allgemeinen einverstanden, wünscht aber , daß
stigen Notständen ausgedehnt wird. — Die im Sommer fcstge-
die Regelung auch auf die Hilfeleistung bei Hochwasser und son -
fetztc Vergütung für W a i s e n r ä t e und OrtSrichter ent¬
spricht nicht mehr der heutigen Geldentwertung . Tie Vergü-
tungSsätze werden dem Antrag des Zentralverbandes der Ge-
meiitdebeamten entsprechend neu geregelt.

i . Knielingen. GemcindcratSwahl. Die Vereinigte Sozial¬demokratie erhielt 435 = 3 Sitze, Kommunisten 221 = 1 Sitz ,
Bürgcrvereinigung 345 — 2 Sitze, Landbnnd 214 — 1 Sitz, De¬
mokraten 168 = 1 Sitz, Zentrum 63, keinen Sitz. Der Landbund
verliert 2, die Demokraten 1 Sitz.

k.k. Leopoldshafen. Bei der G c m e i n d r a t s w a h l er¬
hielten von 308 abgegebenen Stimmen die Bereinigte Soz . Par¬tei 148, die vereinigten bürgerlichen Parteien 169, 7 Stimmen
waren ungültig . Dieses schöne Resultat haben wir der unermüd¬
lichen und ausdauernden Arbeit der mit der Agitation betrauten

Genossen zu danken und cS ist ein schöner Sieg unserer Sach«
zu verzeichnen . Unsere Part . i ist künftig mit 3 gegen bisher nM
einem Genossen im Gemeinderat vertreten .

r . Klcinsteinbach . Resultat der Gemeinderatswahl . Die
Sozialdemokratie erhielt 145 Stimmen — 2 Mandate , die Bür¬
gerliche Vereinigung 157 Stimmen — 2 Mandate , die Komnru -
nijlisckie Partei 163 Stimmen — 2 Mandate .

K .G . Weingarten bei Durlach . Die Wahlen zum Gemeinde»
rat hatten folgendes Ergebnis : Es wurden gewühlt die Ge¬
nossen Vögele , Frank und G a b l e n z Wilh. von der wö-
Partei , Franz Karl Biel vom Zentr ., Fr . Martin , Christ. Äreu»»
zinger von den D -Ntl . , Wilb . Langendörfer , Schreinermstr . und
Wilh. Gilpert von der demokr . Partei . Die demokr . Parier
hatte aus MandatZgier es für gut befunden, bei der D -Rtl . Par¬tei wegen Zusammengehens bei der Gemeinderatswahl zu ket¬
teln . Die D .Natl . gingen darauf ein und so hatten wir hier daö
Schauspiel, daß D .Ntl . und Demokr. Volkspartei Arm in Arm
miteinander zur Wahlurne schritten. Es muß für einen Demo¬
kraten doch ein erhebendes Gefühl sein , auf dcutschnationalenKrücken in den Gemeinderarssaal einzuziehen!

—t . Müllhcim. Zu den Gemeinderatswahlen ist »von den
Parteien eine gemeinsame Wahlliste eingercicht worden, wonach
als gewählt zu gelten haben : von der demokratischen Partei
3 Vertreter , von der Bürgervcreinigung ebenfalls 3 und vom
Zentrum und Sozialdemokratie je 2 Kandidaten.

Vl' iefkasten der Redaktion
Br . , Reichenbach . Ja , Sie sind schadenersatzpflichtig .

Vereinigte Lnziaidemgr . Pmei
Karlsruhe .

Mittwoch , den « . Dezember , abends 8 Uhr,>« „Elefanten ", Salferstraße 4L,

hauplverramliMiig .
Tagesordnung :

* • Eie «eaenwärtiAe » rnährungalage und ihreEinwieknna auf die » oNSgefnudbeit .
Sieferent: Nervenarzt Ae» . Dr. Brauns ,s . Rückblick auf di« Semeindewahlen .
Referent: « enoffe Stadtrat Jung . 5853* • Mahl von Delegierten zn der am 1« . Dezem¬ber siattsindeuden Pezirkreonferenz .* . Mahl der Pretzkommiffion .

Hierz « laden wir die Genossinnen und Genossenw zahlreiche « Besuche Höst. ein. Der Vorstand .

Sonntag, 10 . Dez. ,
nachmittags 3 Uhr ,

im BereinSlvlnl,* ßeticra !-
-lüriswiL vrrrsminlnng
« ir ersuche» unsere aktiven und passiven Mlt-

gkieder um rechtzeitig und vollzähliges Erscheinendieser vorzeitig stattfindendenwichttgen Einberufung.
Tagesordnung : 5860

Geschäfts- und Kassenbericht — Neuwahlen.
Ter Vorstand .

Am Sonntag , 1« . Dezember ,nachmittag » 3 Uhr, im „lltcftsn -
rant Ziegler ", Baumeisterstraße ,

KinderbkichttUW . %
Rur für angemeldete Kinder .

vr » gr.Karlkruhe Abend » Punkt 8 Uhr :

MBalische MMiüerWMz.
Programm » nur für Mitglieder und deren« »gehörige ä 20 Mark erhältlich bei den Funktionärenund in der Volksbuchhandlung, Ablerflraße 16.

Ein neuer Weg 1!
Ber letzte Vortrag de» Herrn H . Rittelmeyer
Das aeae Gemeinschaftsleben
findet statt am Dienbtaa , den S . Dezember , abend«» '/« Uhr in den „Pier Jahreszeiten ". — CHi,trittwird nicht erhoben. Freiwillige Beitrüge erwünscht .

Mieier -BerelWiW » isrulje L
Mitgl. d . Landesverband. u .vnndTentsch. Mietervereine

Geschäftsstelle : Morgenstraße Bl , parterre.
Sprechstundenvon 0— >/r« Uhr abendü im

.Lass . Nowack", Elke Ettlingerstr. u . NowackSanlage
Myntag » Dienstag , Donnerstag und Freitag ;. Unter den Linden ", « cke Kaiserallee u. yorkstraße

jeden Mittwoch . 5196

Moden - WeihnsMItte.
Auch in diesem Jahre wenden ivir unk an unsere

iehenden Mitbürger mit der herzlichen Bitte , durch
zütiae Gaben, unseren Blinden, ans deneu die Not
der Zeit schwer lastet, ein« WeihiiachtSfteude zu be¬
reiten. Spenden werden mit aufrichtigem Tank
« taegenaenommen bei derGeistlichke ' t der verschied.
Bekenntnisse und den Vorstandsmitgliedern: Herrn
kS. vaaS , Diktoriastrasics, Frl . Klose , Kriegstr . il ,Frl . Knittel , Durlach , Dürbachstr . 38, Herrn Dr
Knittel , Südendstr. 24, Herrn M. P r i n h, Kaiser -
aller 1b, Herrn Riekert , Amalienstr. 18, HerrnPfarrer Strauß , GabelSbergerstr . 17, Frau HofratTroß , RownckSanlage 13, Frl . Barren trapp ,Richard Wagnerstr. 18, Frl . Wtdm a n n, Boeckhstr.4.

Anzüge, Ueberzieher , Schlüpfer
Urteils- um! Sonntagshosen, Schuhe
ingroßerAnswahl zn lehr günlt.Preilen
fl . Billig , Markgrafenstrasse 17

Samstag ab 5*/» Uhr abends geflffnet . :tm

sparen , der kaufe seine

Wer will
iHiiinimiiniiiiiiiiiiiitinmi

S]

Ghristbaumkerzen
miiininiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiMiiiiiii
rm schon Jetzt und zwar

Marienstraße88 (Laden)

X

Wiedereröffnung .
Dem verehrlichen Publikum teile ich ergebenst mit , daßich nach VerarüBeruusr meiner Fabrikationsräume mein Ver -kaufBlokal , Karl - Feletlrlchstraßc 21 , wieder eröffnet habeund nur erKtklnsslsie Instenracnte zur zwanglosen Besich¬

tigung empfehle . 5855
Hochachtungsvoll

Eiiag 'eii Kuss
Pianofortefabrik und «Handlung

Fernsprecher Kr . 2713 .

frclbanK .
Fleifchabaabe . Mitt¬

woch 9—10 Uhr. Nr . 2101
bis 2300 .

Dienstag , den 5. Dezember 3787
Landestheafer Konzerthaus

7-9 '/, Uhr M 500.- Abon
A 8 Th . Gern . B .V. B.

Kr . 1801- 2100
Der Troubadour.

7 bis na *h >/,10 Uhr
Volksbühne 51 3

Der Dreidirndlbauer.

Gold u . SiSSbsr «
Schmelze

Braun 4b Co .
Hirsctisir .io , EcRe Kaisersir. Toi. 2391
zahlt KSc GeQcmUbide ansCinilo . Gold und Silber

höchste Kurspreise

Dienstag
von 10 bis 6 Uhr werde»

Chbisse ,rbis-L.'" Zaba
4599 . 6001 .
i« Gmlassir . 22 11
gegenüber d . Hauptpost .

N . Weineck. ^

Firmen , welche auf Ostern

Lehrlinze oder LetzmSW»
einz»stcllett veabsichtisten

werden gebeten , uns die « ufträge aus Zuweisungvon jungen zur SchuleMlasiung kvinmenden Leuten
jetzt schon zu erteilen .

Um dem LehrlingSmangel zu begegnen werden wir
in den nächsten Tagen mit den tzing«» Leuten in
Verbindung treten und mich mit der Bcronstaltunsvon Elternabenden beginnen. Je früher wir über
den Bedarf an Lehrliuarir unterrichtet werden, um
so größer find die RuSsichien , einen wirNich brauch -

für alle DernsSkreise . 324t

EM. MeitsM KMrshe.
Fernsprecher 5r7»/5»74.

Ei | ili üiBti Prüiiwltfii a . lillliwu als aitie »t*Urte
DAUER - WAESCKE

Ult ihuelUr , Bit priaa Kifittilzz «, Wtiiir erteile
Hoaentrilge », Krawatten , flchlrme ,

StOcke ,sowie s &mtHeh .Hevreoarttkel .
SpniilUis I3r Bauarvisahe uit IsrreiiMltartiU!.

VMr . Riinis iP„SÄ
iiiiiiimiiiiiiiiniiiiiiiiniciiiniiiiMiiiniiiniiHiHiiiniiiiiiiiiniii

PHsMll
gesucht , ssfii

Union -Theater
Katserflr. 311 .

Beim Städt . Wasennicistcr
Schlachthausstraße17, be¬
finden sich herrenlos : 4
Schäferi>niide w. und m .,
Pinscherbastard w ., Fox w .
Spitzer in . Nicht innerhalb
3 Tagen vom Eigentümer
abg - holte Tiere werden
getötet bezw . versteigert.

Stüdt . Schlacht- und
DIehhofamt .

Wohnungsabgabe bete .
DaSRechnungSamt, Abteilung WohnungSfürforgl-

Beiertheimer-Allee 10, bleibt wegen dringender Bvr
arbeiten, die für die ordnungsgemäße Erledigu»»
deS PublikumsverkehrS unbedingt notwendig st«"'
bis Montag , de» 11 . d ». Mts . geschlossen.

Bon diesem Tage ab sind die GeschäftSräui »»
vormittags von 8—12 und nachmittags von 2—5 un¬
geöffnet.

Karlsruhe , de« 4. Dezember 1932. ^
Der Oberbürgermeister .

Ankauf
A1 -- GM -, Silber
gegenWnde . Platin.

^ SeWe
p . L - dnüWm

und mehr

Ziegler SfSrä:
Telephon 321 .

3 n 30 Mmte »
2hr PotzbiU

nur im Pbotogr . Atelier
La>serstr50.,Eing .Adlerstr.

Felle !
Nnnln " "
Unsen
Degen
fflauSwftrfe
Katzen
fflarder
Füchse
Tierhaare
fflenschenhaare

kaufen und zahlen die
höchsten TagespreUe

LupoilaitsM & Cie.
ülnvlnnstr . 18 , 3 . Hol

Telephon 1446.

Mehreretüchtige , ältere,
selbständige

Dreher und
MWnel»Wssser
für dauernde Arbeit ges,

C arl Mets ,
Feiierwehrgcrätesabrik.

mgr . korpul . Fig . Fracke
Anzüge , einzelne schw.
Bierlrionngsstücke , feld¬
graue und Manchester.
Anzüge sehr bill .abzugeb,

Arelnd. ü ®
Wirrhaaee

lauft und bezahlt die
höchsten Preise

P .BMlr,Fviseur-Gesch
81 Waldhorn firatze

Ecke Zähringerstr.

Sriuklirbeiitii
aller Art

liefert
Buchdruckcrei Geck& Cie

Luisenstrasie 34 .

Schiebe» Sie . . . . ?
I die Anfertigung Ihres Kleidungsstückes nicht

länger auf. « ir sind in der Lag«, Ihren Anzug ,Paletot und Schlüpfer zu kontnrrenzloSbioigen
Preisen anzufcrtigen. Bringen Sie Ihren Stofs

zur Anfertigung sobald wie möglich zus . Rosenkhal 5580
Krouenstraste * 7 — Telefon : 3879 .

1 Gleichzeittzrejchh »lt.6tsfflllseroorhanden.

MerMtenf derWietmetM
vom 9.— 11 . Dezember 1922 täglich von 10 llhr vor¬

mittags bis abends im kleine » Festhallesaal.
Anmeldung der zu verkaufenden Gegenstände b»
spätestens Mittwoch, den 6 . Dezember 1922, bei

bekannt gegebenen Organisationen <s. Plakate).
Abliefer « « - der angemcldeten Gegenstände a«
Donnerstag , den 7 . Dezember 1922 , von 10—12

und von 2 - 4 Uhr im KonzerthauS . j *".

Durla cher A nzeiger*.
ZuServersorgung .

Wir machen die Bevölkerung darauf auf« erA»A
daß für den Monat ONober.November statt 3Pst, ^
Zucker pro Kopf 3 Pfund zur Ausgabe kommen.
weiter zngewiesenePfund Zucker kunn in den namv
Tagen in den hiesigen Geschäften in Empianĝ
nommen werden. **

Durlach , den 4. Dezember 1922. ^Kommunal -Berdand Turlach -Stadt .

MleriiereRtMz Modi e. D.
Samstag , de» S. Dezember , abends 7 Vti*'

int „Lamm"

Ordentliche General-Versammlung . ^
Tagesordnung im Lokal. Die MitaliedSbüch ^

sind als Ausweis mitzubringen. ES wird geoe ^ g. "
cktlich zu erscheinen . I

Der Borstav "» .

Rastatte r Au zeigett»

Brennholz -Versteigerung ^Am Montag den 4., DieuStag den 5„. . . - - 's,6. und Donnerstag den 7. Dezember,
>8 4Uhr , werden im GlaciS hinter der Leop ^ ^

feste mnlg^ Lose nnausberettetcs Reisig vno^

den
abends

_ 4 v̂ |v imuu |uvtPttuvy , l
Lose Stockholz gegen Barzahlung versteigerr -
samnienkumt beim Kaffee Panorama.

Nur hiesige Einwohner sind als Steigercr^^ ^
gelassen.

DaS Bürgermeisteramt .

Bruchsa ler Au zeigea»
Auf Grund der vom BstrgerauSschuß

14. Mai 1920 erteilte« Ermächtigung hat
aus Antrag der Friedhoflommlsfion die
gebühren mit sofortiger Wirkung wie folgt festu
a . sür Erwachsene über 16 Jahre min Klaffe I H J & jl .

T2000 Ji . 8000
b . für Kinder unter 1 Jahr 3200 Jt, 2700 -» -
c . für die Altersstufen Über

1—1« Jahren erhöht sich
die Grundgebühr pro „ ogo .*

c in Klaff 'Altersjahr in Klaffe um 550 .41. 330 ^
Bruchsal , den 30. November 1922.

Der OberbstraermeMer.
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